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Vorwort
Liebe Leser:innen,

ein anstrengendes Jahr liegt hinter uns. Ich möchte mich 
an dieser Stelle zu aller erst bei euch bedanken, dass ihr 
das Interesse an der Jugendarbeit nicht verloren und trotz 
der vielen Hürden nicht aufgegeben habt!

2021 hat uns allen viel abverlangt. Dank unserem enga-
gierten Landrat Dr. Legler existierte in unserem Landkreis 
relativ bald eine Sonderregelung für die Jugendarbeit. 
Gruppenstunden sowie Angebote in Präsenz wurden, 
soweit möglich, mit reduzierter Teilnehmerzahl und unter 
den gegebenen Auflagen durchgeführt. Viele Präsenzpro-
gramme wurden in  digitale Angebote umgewandelt oder 
die Verbände wurden anderweitig kreativ. 

Dennoch haben wir gemerkt, dass Jugendarbeit im Verein 
vor allem Beziehungsarbeit ist. 

Umso mehr haben wir uns gefreut, als mit steigenden 
Temperaturen die Inzidenzen sanken und Gruppenstun-
den, Trainings oder Proben wieder in Präsenz stattfinden 
konnten. Die Rückmeldung aus den Verbänden war ein-
deutig: „Endlich können wir uns wieder treffen.“ Die Be-
fürchtung, dass viele Kinder und Jugendliche „wegbre-
chen“ und nach dem Lockdown nicht mehr kommen, hat 

sich nicht bestätigt. Ganz im Gegenteil.

Aber dann kam der Herbst und mit ihm diverse Mutatio-
nen. Die Inzidenzen stiegen wieder an.

Die neuen Regelungen zum Ende des Jahres 2021 mach-
ten die verbandliche Jugendarbeit noch schwieriger und 
umständlicher. Die Jugendleiter:innen mussten erneut ein 
hohes Maß an Kraft und Zeit aufbringen, um wieder digi-
tale oder andere coronakonforme Angebote zu schaffen. 
Wir wissen, dass euch das super gelungen ist und ihr alles 
gegeben habt, um die Jugendarbeit in unserem Landkreis 
aufrecht zu erhalten. 

Außerdem habe ich mich sehr gefreut, dass ihr mir in un-
serer digitalen Vollversammlung im Frühjahr erneut euer 
Vertrauen entgegengebracht habt und ich euch als Vor-
sitzende des KJR AB weiterhin vertreten darf. Vielen Dank 
dafür!

Gerade noch so war es uns dann im Herbst möglich unse-
re Vollversammlung in Präsenz abzuhalten. Darüber ha-
ben wir uns sehr gefreut. War es für uns als Vorstand doch 
eine der seltenen Möglichkeiten euch zu sehen und mit 
euch ins Gespräch zu kommen. Im Rahmen der Vorbe-
reitung der Herbstvollversammlung trafen wir uns in einer 

Vorstandklausur und haben festgestellt, dass uns eines im 
Moment besonders fehlt: DER KONTAKT ZU EUCH!

Genauso freut es mich, dass mit Stephan Noll in der HVV 
ein wunderbarer Vertreter für mich gefunden wurde und 
Patric Metz nun unseren Vorstand verstärkt. Außerdem 
freut sich die komplette Vorstandschaft darüber, dass un-
sere Geschäftsstelle Verstärkung bekommen hat. Hierfür 
musste Anja Kirchschlager zwar leider ihr Vorstandsamt 
niederlegen, bleibt uns dafür aber in der Geschäftsstelle 
erhalten. Außerdem haben wir in Tasja Heeg eine kompe-
tente Referentin für Prävention und Bildung gefunden. Sie 
unterstützt uns in verschiedenen Bereichen, bringt neue 
Ideen ein und rundet das Angebot für euch als Verbände, 
passend zu unserem Zwei-Jahresthema „Nachhaltigkeit – 
echt jetzt!?“, perfekt ab! 

Ihr seht, es tut sich einiges bei uns – trotz Corona! Nutzt 
also gerne unsere neu geschaffenen Möglichkeiten und 
lasst uns auf ein besseres Jahr 2022 hoffen!

Wir schaffen das nur gemeinsam. Kommt gerne auf uns 
zu. Wir helfen euch wo wir können. 

Bis bald!

Isa(bell Ritter)
Vorsitzende
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Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle versteht sich als Servicestelle für die 
Jugendverbände im Landkreis. Hier findet Beratung vor 
allem zu Zuschussfragen aber auch zur Jugendleiter:in-
nenkarte (Juleica) und zu allen anderen Themen des Ju-
gendrings statt. Außerdem verleiht die Geschäftsstelle 
verschiedene Spiel- und Bildungsmaterialien. 

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
befindet sich in der Merlostraße 1 – 3 in Aschaffenburg. 
Wir teilen uns das Gebäude mit weiteren Einrichtungen 
des Landkreises bzw. Landratsamtes Aschaffenburg.

Die Geschäftsstelle ist mit hauptberuflichem Personal be-
setzt, das beim Landratsamt angestellt ist. Diese Perso-
nalübertragung wird durch den, mit dem Landratsamt ge-
schlossenen, Grundlagenvertrag geregelt.

Mitarbeiterinnen

In der Geschäftsstelle sind vier Mitarbeiterinnen 
beschäftigt:
• Claudia Trabert (Geschäftsführerin) mit 19,5 h
• Tasja Heeg (Referentin für Prävention und Bildung) 

mit 19,5 h
• Tanja Heimbach (Verwaltung) mit 19,5 h
• Anja Kirchschlager (Verwaltung) mit 10 h

In der folgenden Auflistung soll deutlich werden, bei wel-
chen Fragen und Themen welche unserer Mitarbeiterin-
nen die beste Ansprechpartnerin ist:

Claudia Trabert Tasja Heeg

Leitung Geschäfts-
stelle
Fortbildungsangebote 
Satzungsfragen 
Strukturfragen 
Drittmittel
Haushaltsverantwortung

Ansprechpartnerin für Verbände
Vernetzung und Öffentlichkeits- 
arbeit
Fort- und Weiterbildungsangebote
Juleica-  und Updateschulungen

Tanja Heimbach Anja Kirchschlager

Buchhaltung
Geschäftstellentätigkeiten
Juleica-Verwaltung
Kassenleitung
Unterstützung GF
Verleih
Vorbereitung VV

Albert-Lippert-Stiftung
Geschäftstellentätigkeiten
Zuschussangelegenheiten

Monatlich gibt es mindestens eine Dienststellenbespre-
chung an der vor allem organisatorische Dinge geklärt 
werden und sich die Mitarbeiterinnen über den aktuellen 
Stand der jeweiligen Arbeitsbereiche informieren. Gemeinsame Wanderung des Geschäftsstellen-Teams als Teambuildingmaßnahme im Juni 2021

v.l.n.r.: Tasja, Anja, Tanja und Claudia
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Referentin für Prävention und Bildung stellt 
sich vor

Hallo, ich bin Tasja Heeg und seit April 2021 als Re-
ferentin für Prävention und Bildung im Team des KJR 
Aschaffenburg. Bisher war ich als Dipl. Sozialpädagogin 
im Bereich „Schule“ (erst in der Praxisklasse, später als 
Jugendsozialarbeiterin an einer Mittelschule) tätig.

Ich bin 38 Jahre alt und lebe mit meinem Mann, unseren 
beiden Söhnen und unserem Hund in Alzenau.

Mit der verbandlichen Jugendarbeit bin ich durch meine 
ehrenamtliche Tätigkeit als Ortsjugendleiterin der THW 
Jugend Alzenau und der Leitung der THW Mini-Grup-
pe vertraut. Den KJR kenne ich seit 2017 durch meine 
Mitarbeit als Delegierte der THW-Jugend Alzenau. Ich 
war seit meiner frühesten Kindheit in verschiedenen Ver-
einen aktiv und bin der Meinung, dass die verbandliche 
Jugendarbeit eine wichtige Anlaufstelle für Kinder und 
Jugendliche in der heutigen Zeit ist.

Ich hoffe, dass ich meine persönlichen Erfahrungen im 
Bereich „Jugendarbeit“ nutzen kann, um euch in eurer 
Arbeit vor Ort zu unterstützen. Bei Fragen oder Anliegen 
könnt ihr euch gerne mit mir in Verbindung setzen:

Handy: 0151 – 478 428 53 
E-Mail: tasja.heeg@kjr-aschaffenburg.de 

Kreisjugendring Aschaffenburg  
Merlostr. 1-3,                       
63741 Aschaffenburg 
Tel.: 06021 / 394 – 708

www.kjr-aschaffenburg.de

Ich freue mich auf die              
Zusammenarbeit mit euch!       Vorsitzende

Isabell Ritter

Stellv. Vorsitzender
Stephan Noll

Beisitzer
Andreas Krämer

Beisitzerin
Martin Klein

Beisitzer/in
vakant

Beisitzerin
Patric Metz

Vorstand

Geschäftsführerin / HH-Verantwortliche 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Anja Kirchschlager

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

25

Mitgliedsverbände 

und Vertreter Offener 

Kinder- und 

Jugendeinrichtungen

52 

Delegierte
Vollversammlung

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten
• Gerhard Engel

• Bettina Göller

• Tim Höfler

• Claudia Papachrissanthou

Beratung

Stand: 31.12.2021

Kassenprüfer
• Erwin Glawion

• Georg Thoma

Referentin 

für Prävention und Bildung
Tasja Heeg
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Öffentlichkeitsarbeit

Eine Vertretung der Jugendverbände und jugendpolitisch-
es Engagement ohne Öffentlichkeitsarbeit ist nicht möglich. 
Wir bemühen uns daher ständig um Öffentlichkeit: Neben 
digitaler Präsenz im Internet mit einer Homepage und 
über Social-Media-Kanäle wie Facebook und Instagram, 
berichtet auch das Main-Echo regelmäßig über unsere Ve-
ranstaltungen und Aktionen

Instagram

Nun sind wir endlich auch bei Instagram zu finden! Ende 
des Jahres hatten wir bereits über 400 Follower! Wir 
würden uns sehr über noch mehr Besucher:innen und 
Abonnenten:innen sehr freuen. Wir hoffen auf einen regen 
Austausch und eine gute Vernetzung mit euch.

Facebook

Hier informieren wir aktuell von unserer Arbeit im Kreisju-
gendring und posten entsprechende Fotos von unseren 
Aktivitäten oder Veranstaltungen. Außerdem teilen wir 
auch Beiträge des BJR oder unserer Mitgliedsverbände, 
damit auch diese Informationen und Aktivitäten Öffentli-
chkeit zuteil wird. Aktuell abonnieren uns 404 Personen 
(Stand: 01/2022). 

Falls noch nicht geschehen: Jetzt den Kreisjugendring auf 
Facebook abonnieren! Gerne teilen wir auch die Beiträge 
unserer Mitgliedsorganisationen. Kommt einfach auf uns 
zu.

Homepage - Ihr findet uns unter www.kjr-aschaffenburg.de 

2020 haben wir unsere Homepage neugestaltet. Und sie im Laufe des Jahres 2021 weiter ausgebaut. Ihr findet hier 
schnell und einfach die Unterlagen zur Zuschussbeantragung, den Vollversammlungen und den aktuellen News und 
Termine. Auch alle Infos zur Juleica und der Updateschulung, unserem Verleih sowie alles rund um die Themen Prä-
vention und Bildung. Außerdem haben wir eine Seite, auf der sich alle Verbände mit ihrem Logo und einer kurzen Be-
schreibung präsentieren können. Wir bemühen uns die Homepage immer aktuell zu halten. Vorbeischauen lohnt sich! 

Screenshot Homepage KJR, www.kjr-aschaffenburg.de
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Pressespiegel

LAND & LEUTE

Award für Schwind
eye-tech-solutions
KLEINOSTHEIM. Erfolg für das
Kleinostheimer Familien-
unternehmen Schwind eye-
tech-solutions: Der Femtose-
kundenlaser Schwind Atos hat
kürzlich die Auszeichnung
»Winner« beim German Inno-
vation Award 2021 in der Ka-
tegorie »Excellence in Business
to Business« – Medical Tech-
nologies« erhalten. Wie das
Unternehmen, das auf refrak-
tive und therapeutische Horn-
hautchirurgie spezialisiert ist,
mitteilt, habe der Laser die Jury
mit »moderner Technologie,
hoch entwickelten Sicher-
heitskonzepten und neuem
Design« überzeugt. Das Gerät
beeindrucke unter anderem
durch intelligentes Eyetracking
mit Pupillenerkennung und
ermögliche eine passgenaue
Zentrierung des Patientenau-
ges entlang der visuellen Ach-
se. Bei dem diesjährigen Award
habe es laut Schwind eye-tech-
solutions 680 Einreichungen
gegeben. kay

Schutzschirm über der Transfertex
Wirtschaft: Kleinostheimer Digital- und Tiefdruckunternehmen will künftig wieder auf stabileren Füßen stehen

Von unserem Mitarbeiter
WOLFGANG DREIKORN

KLEINOSTHEIM. Ein Schutzschirm-
verfahren hat die Kleinostheimer
Firma Transfertex beantragt. In
den nächsten drei Monaten soll mit
dem Aschaffenburger Rechtsan-
walt Franz-Josef Hansen und dem
Betriebsrat ein Konzept erarbeitet
werden, mit dem das mit Umsatz-
einbußen kämpfende Unterneh-
men wieder auf stabilere Füße ge-
stellt werden kann.
Derzeit sei die Transfertex we-

der überschuldet noch zahlungs-
unfähig, betonen die beiden Ge-
schäftsführer Matthias Abrahams
und André Peters. Sie brauche
aber neue Strukturen. Auch Be-
triebsratsvorsitzender Thorsten
Wicke weiß, dass die augenblick-
liche Situation des Unternehmens
»so schwierig wie nie« ist. Die Ge-
schäftsleitung gebe den Beschäf-
tigten »sehr viele Informationen«.
Allerdings habe sie noch keine
richtigen Zahlen – insbesondere zu
der wichtigen Frage, wie viele der
derzeit 140 Beschäftigten am Ende
dieser Entwicklung im Unterneh-
men bleiben können. »Wir wollen
so viele Mitarbeiter wie möglich
halten«, sagt Wicke: Ein großer
Teil der Belegschaft sei schon vie-
le Jahre im Unternehmen. Das
Arbeitsklima sei sehr familiär, die
Stimmung angesichts der Proble-
me derzeit allerdings »nicht so
toll«.
Gewerkschaftssekretärin Marlis

Mergenthal von der Industriege-
werkschaft Bergbau Chemie
Energie wartet noch auf Unterla-
gen und konkretere Informationen
für ein Gespräch mit der Ge-
schäftsleitung. Das Schutzschirm-

verfahren gebe einen gewissen
Aufschub. Dass die Ergebnisse der
vergangenen Jahre nicht gut wa-
ren, ist auch ihr klar. Gegenwärtig
verhandelt das Unternehmen mit
einer Transfergesellschaft, be-
richtet Anwalt Hansen. Das Ziel:
Die Beschäftigten, die entlassen
werden müssen, sollen innerhalb
von neun Monaten durch Weiter-
bildung und Bewerbungstraining
fit für einen neuen Job gemacht
werden. Die Vermittlungsquote sei
hoch, sagt Hansen.
Gebeutelt wurde das Unter-

nehmen in den vergangenen Jah-
ren durch die weltweite Einfüh-
rung der Digitaldrucker: Die Kun-
den waren plötzlich in der Lage,
die Druckvorlagen selbst herzu-
stellen. »Die Konkurrenz hat sich
vertausendfacht«, sagt Peters. Das
Unternehmen habe deshalb 2020

auf diese Herausforderung mit
einer neuen Geschäftsführung und
einem geänderten Vertriebskon-
zept reagieren wollen. Doch dann
kam als weiterer Tiefschlag die
Corona-Pandemie dazu: In der
gesamten Textilwelt wurden Be-
stellungen storniert und künftige
Projekte ausgesetzt. Geschäfte
waren geschlossen. In Containern
stapelt sich Saisonware vom
Frühjahr 2020 bis zum Früh-
jahr/Sommer 2021 mit der Kon-
sequenz, dass Container inzwi-
schen weltweit knapp sind.
Die Verunsicherung im Markt

habe sich sofort ausgewirkt, sagen
Abrahams und Peters. Zwar habe
es nach den Lockerungen im ver-
gangenen Sommer eine leichte
Erholung gegeben. Der erneute
Lockdown Anfang November habe
die Situation aber noch einmal

spürbar verschlechtert. Kamen im
Jahr 2018 noch 22 Millionen Meter
bedruckte Bahnen aus Kleinost-
heim, waren es im vergangenen
Jahr nur noch 14 Millionen Meter.
In diesem Jahr gehen die Verant-
wortlichen der Firma von 13 Mil-
lionen Metern aus. Zur besten Zeit
seien es aber auch schon 70 Mil-
lionen Meter gewesen.

Weniger Trikotverkäufe
Während bei den Heimtextilien
und den nicht textilen Materialien
die produzierte Menge mit vier
und zwei Millionen Metern nahe-
zu unverändert blieb, halbierten
sich die Mengen der Trikot- und
Modedrucke jeweils von sieben auf
drei Millionen Meter: Weil die
Fußballfans nicht mehr in die Sta-
dien dürfen, legen sich viele auch
nicht das aktuelle Trikot ihrer
Lieblingsmannschaft zu. »Wir
müssen mehr digitalisieren und
automatisieren«, sagt Geschäfts-
führer Peters.
Seit April 2020 seien die Auf-

träge um etwa 70 Prozent einge-
brochen. Die Beschäftigten des
Unternehmens waren teilweise in
Kurzarbeit, produzierten nur noch
durchschnittlich zwei bis vier Ta-
ge pro Woche. Die Verluste seien
dadurch aber nicht aufgefangen
worden. Anfang dieses Jahres
entschied sich die Führung der
Transfertex deshalb, den Betrieb
über das Schutzschirmverfahren
nachhaltig zu sanieren. In diesem
Verfahren in Eigenverwaltung
muss laut Rechtsanwalt Hansen
ein Insolvenzverwalter einge-
schaltet werden, der hier aber als
»Sachwalter« arbeitet. Gesucht
wird jetzt unter anderem »eine
Personalstruktur, die das Unter-
nehmen trägt«.

Hintergrund: Die Transfertex GmbH & Co Thermodruck KG

Die Transfertex druckt im Tief- und
Digitaldruckverfahren die teilweise
von ihr entwickelten Designs auf
Sublimationspapier. Die internatio-
nalen Kunden verwenden dieses
Transferpapier, um die Designs unter
anderem auf Artikel bekannter Mode-
marken, Heimtextilien oder beispiels-
weise Sporttrikots namhafter Cham-
pions-League-Teilnehmer zu drucken.
Im Tiefdruckverfahren sind die abzu-
bildenden Elemente Vertiefungen in der
Druckform. Die gesamte Form wird vor
dem Drucken eingefärbt, die über-
schüssige Farbe entfernt, sodass sich
die Druckfarbe nur noch in den Vertie-
fungen befindet. Durch hohen Druck
und Wärme wird das Design über-
tragen. Qualität und Geschwindigkeit
sind beim Tiefdruck höher als beim Di-
gitaldruck. Außerdem sind bei größeren

Mengen die Kosten für Papier und Far-
be geringer.
Beim Digitaldruck wird das Bild
ohne eine Druckform direkt vom
Computer in die Druckmaschine
übertragen. Dadurch werden keine
Druckzylinder benötigt und es sind
auch sehr kleine Losgrößen möglich.
Der Ausschuss ist geringer. Allerdings
werden in dieser Sparte auch weniger
Beschäftigte benötigt. Durch die Kom-
bination von Tief- und Digitaldruck sei
die Transfertex als einziger Lieferant in
Europa in der Lage, Mengen von einem
bis zu einer Million Meter umwelt-
freundlich zu produzieren. Im Gegen-
satz zum Färben von Textilien
werde beim Sublimationsdruck kein
Wasser verwendet. Alle Farben und
Druckzylinder können nach Unterneh-
mensangaben recycelt werden. (wdr)

Blick in die Druckhalle der Firma Transfertex in Kleinostheim: Tiefdruckmaschine. Foto: Wolfgang Dreikorn

Mehr Geld für
pädagogische
Jugendarbeit
Kreisjugendring: Höhere
Zuschüsse beschlossen

KREIS ASCHAFFENBURG. Der
Aschaffenburger Kreisjugendring
(KJR) erhöht seine Zuschüsse für
die pädagogische Jugendarbeit
sowie Freizeiten, Ferienlager und
internationale Begegnungen. Das
hat die Vollversammlung, die
kürzlich digital tagte, einstimmig
beschlossen.
Wie die Vorsitzende Isabell

Ritter erklärte, sollen damit die
Mitgliedsorganisationen besser
unterstützt werden, die unter den
Folgen der Pandemie leiden. Nach
Worten von Stephan Noll – der
Alzenauer Bürgermeister ist Bei-
sitzer im Vorstand – soll damit
auch die Qualität der Angebote
verbessert werden, indem zum
Beispiel auswärtige Referenten
eingeladen werden können.
So gibt es jetzt bei Angeboten

der Jugendbildung pro Teilneh-
mer und Tag 7,50 Euro statt bisher
5 Euro. Bei Mitarbeiterfortbildun-
gen steigen die Tagessätze von
8,50 auf 12,75 Euro. Bei Zeltla-
gern, Freizeiten und internationa-
len Begegnungen gibt es 4,50 bis
6,75 Euro je Teilnehmer und Tag
im Gegensatz zu 3 bis 4,50 Euro
vorher. Außerdem wird hier der
Betreuerschlüssel angehoben.
Statt bisher ein Betreuer für je
sechs Teilnehmer müssen jetzt für
je vier Teilnehmer ein Betreuer
vorhanden sein.

Corona wirkt sich finanziell aus
Im Finanzbericht vom vergange-
nen Jahr wird Corona ebenfalls
deutlich, vor allem der Ausfall von
Veranstaltungen. Statt 10500 Euro
im Ansatz wurden nur 134 Euro für
Aktivitäten ausgegeben. Dagegen
wurden die Zuschüsse für die Ju-
gendarbeit der Vereine von ge-
planten 70000 auf 84000 Euro er-
höht, um diese stärker zu unter-
stützen. Insgesamt schloss der
Haushalt mit rund 105000 Euro an
Einnahmen und Ausgaben. Ein
Überschuss von 3500 Euro wurde
den Rücklagen zugeführt.
Im Tätigkeitsbericht kam Isa-

bell Ritter auf die im vergangenen
Sommer erstmals vom Kreisju-
gendring selber angebotenen Fe-
rienspiele in Alzenau zu sprechen.

Tasja Heeg neue Referentin
Erläutert wurden Umstrukturie-
rungen im Amt für Familie und
Soziales des Landratsamtes. So
wird ab 1. Juni Madeleine Michna
das Amt für Familie und Soziales
leiten. Neu gebildet wurde Anfang
Februar der Fachbereich 23 Bil-
dung, Kooperation und Vernet-
zung der Jugendhilfe, der von Ste-
fanie Haun geleitet wird.
Tasja Heeg ist im Kreisjugend-

ring als neue Referentin für Bil-
dung und Prävention tätig. Mit
Anja Kirchschlager, bisher im
Vorstand des Kreisjugendrings,
gibt es eine neue Verwaltungsan-
gestellte in der Geschäftsstelle..

Albert-Lippert-Preis 2021
Stephan Noll erinnerte an den Al-
bert-Lippert-Preis, der 2021 wie-
der vergeben wird. Je 500 Euro gibt
es dabei für die beste Gruppe oder
Einzelpersönlichkeit sowie das
beste Projekt in der Jugendarbeit.
Vorschläge können bis 16. Sep-
tember unter info@kjr-aschaffen-
burg.de eingereicht werden.
Bei den turnusmäßig anstehen-

den Wahlen wurde Isabell Ritter
von den rund 40 stimmberechtig-
ten Teilnehmern als Vorsitzende
bestätigt. Der Posten eines Stell-
vertreters blieb unbesetzt, da es
keinen Kandidaten gab. Als Bei-
sitzer fungieren Stephan Noll
(Blasmusikverband Vorspessart),
Andreas Krämer (BdKJ Aschaf-
fenburg) und Martin Klein (Evan-
gelische Jugend). Kassenprüfer
wurden Georg Thoma (Jugend-
feuerwehr) und Erwin Glawion
(Fischerjugend).
Zudem wurden vier sogenannte

»Einzelpersönlichkeiten« in den
Vorstand gewählt. Claudia Pa-
pachrissanthou (CSU), Bettina
Göller (SPD) und Tim Höfler
(Grüne) als Vertreter der Politik
sowie Gerhard Engel als ehemali-
ger Präsident des Bayerischen Ju-
gendrings. joe

Sailauf auf
eigene Faust
erkunden
Dorfführung: Digitales
Angebot des Fördervereins

SAILAUF. Mit einem digitalen Sai-
laufer Dorfrundgang betritt der
Förderverein Sailauf für Heimat
und Geschichte Neuland. Der
Verein möchte damit zu den we-
gen der Pandemie immer noch
nicht möglichen, aber allseits be-
liebten Exkursionen und Dorfbe-
gehungen des Vereins eine Alter-
native anbieten, teilt der 2. Vor-
sitzende Fred Maier mit.
Und so funktioniert der virtu-

elle Rundgang: Per Handynaviga-
tion und einem QR-Code wird ein

Wanderweg mit geschichtsbezo-
genen Hintergrundinformationen
ergänzt. Die Wanderung kann
auch heruntergeladen oder vorher
schon ausgedruckt werden.

Fünf Kilometer langer Rundweg
Der fünf Kilometer lange Rund-
weg führt vom Bußkreuz an der
Rottenberger Straße, an Streu-
obstwiesen vorbei Richtung Un-
tersailauf, bietet dabei einen Aus-
blick in die Kulturlandschaft des
Vorspessarts, einen Blick auf
Fachwerkhäuser und Bildstöcke
und endet unweit des Bußkreuzes
an der St. Vitus-Kirche. Dabei
stößt man Maier zufolge auf über
20 markante Punkte von Unter-
und Mittelsailauf.

Ortstypische Ziele
Bei der Auswahl des Weges sei auf
sehenswürdige, ortstypische, his-
torisch und kulturell anspruchs-
volle, familienfreundliche Ziele
geachtet worden. Dabei seien alle
Altersstufen angesprochen und
ein Platz für ein Vesper oder ein
Picknick finde sich auch.
Der Förderverein möchte nach

eigenen Angaben dabei nicht nur
die Sailaufer, sondern auch aus-
wärtige Familien erreichen, um
den Vorspessart besser kennen-
zulernen und dessen Natur und
Kultur intensiver zu erleben. kay

b
Weitere Informationen auf der
Homepage des Fördervereins:
www.fv-sailauf.de

Neues Angebot: digitale Sailaufer Dorf-
führung. Foto: Thomas Eisert/Förderverein

Sailauf für Heimat und Geschichte

Schaafheimer Straße: Nach
Pfingsten neue Asphaltschicht
Baustelle: Teilstück soll Mitte Juni wieder befahrbar sein
GROSSOSTHEIM. Bis Pfingstmontag
ist die Schaafheimer Straße noch
einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt, zunächst von
der Kuhpforte bis zur Neubau-
straße und ab 31. Mai bis zum

Bartholomäusweg. Bis zum 11. Ju-
ni sollen dann die Sanierungs-
arbeiten dieses Teilstücks der
Staatsstraße 3115 fertig sein.
Zunächst hat die Firma Stix die

Abflussrinnen repariert und er-

neuert. Dann werden der kom-
plette Fahrbahnbelag abgefräst
und eine lärmmindernde As-
phaltdeckschicht aufgebracht. Der
Umleitungsverkehr läuft während
der Pfingstferien über die Umge-
hungsstraße.

Weiterer Abschnitt geplant
Geplant ist noch ein weiterer Sa-
nierungsabschnitt der Staatsstra-
ße, und zwar in der Aschaffen-
burger Straße im Bereich des Ein-
kaufszentrums von der Stadtsee-
bis zur Ostendstraße. Der mittlere
Teil im Bereich der Brauerei ist
bereits vor ein paar Jahren auf
Vordermann gebracht worden. bh

Hier wird
gebaut

Bis Pfingstmontag ist die Schaafheimer Straße noch einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt. Foto: Bernd Hilla
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Award für Schwind
eye-tech-solutions
KLEINOSTHEIM. Erfolg für das
Kleinostheimer Familien-
unternehmen Schwind eye-
tech-solutions: Der Femtose-
kundenlaser Schwind Atos hat
kürzlich die Auszeichnung
»Winner« beim German Inno-
vation Award 2021 in der Ka-
tegorie »Excellence in Business
to Business« – Medical Tech-
nologies« erhalten. Wie das
Unternehmen, das auf refrak-
tive und therapeutische Horn-
hautchirurgie spezialisiert ist,
mitteilt, habe der Laser die Jury
mit »moderner Technologie,
hoch entwickelten Sicher-
heitskonzepten und neuem
Design« überzeugt. Das Gerät
beeindrucke unter anderem
durch intelligentes Eyetracking
mit Pupillenerkennung und
ermögliche eine passgenaue
Zentrierung des Patientenau-
ges entlang der visuellen Ach-
se. Bei dem diesjährigen Award
habe es laut Schwind eye-tech-
solutions 680 Einreichungen
gegeben. kay

Schutzschirm über der Transfertex
Wirtschaft: Kleinostheimer Digital- und Tiefdruckunternehmen will künftig wieder auf stabileren Füßen stehen

Von unserem Mitarbeiter
WOLFGANG DREIKORN

KLEINOSTHEIM. Ein Schutzschirm-
verfahren hat die Kleinostheimer
Firma Transfertex beantragt. In
den nächsten drei Monaten soll mit
dem Aschaffenburger Rechtsan-
walt Franz-Josef Hansen und dem
Betriebsrat ein Konzept erarbeitet
werden, mit dem das mit Umsatz-
einbußen kämpfende Unterneh-
men wieder auf stabilere Füße ge-
stellt werden kann.
Derzeit sei die Transfertex we-

der überschuldet noch zahlungs-
unfähig, betonen die beiden Ge-
schäftsführer Matthias Abrahams
und André Peters. Sie brauche
aber neue Strukturen. Auch Be-
triebsratsvorsitzender Thorsten
Wicke weiß, dass die augenblick-
liche Situation des Unternehmens
»so schwierig wie nie« ist. Die Ge-
schäftsleitung gebe den Beschäf-
tigten »sehr viele Informationen«.
Allerdings habe sie noch keine
richtigen Zahlen – insbesondere zu
der wichtigen Frage, wie viele der
derzeit 140 Beschäftigten am Ende
dieser Entwicklung im Unterneh-
men bleiben können. »Wir wollen
so viele Mitarbeiter wie möglich
halten«, sagt Wicke: Ein großer
Teil der Belegschaft sei schon vie-
le Jahre im Unternehmen. Das
Arbeitsklima sei sehr familiär, die
Stimmung angesichts der Proble-
me derzeit allerdings »nicht so
toll«.
Gewerkschaftssekretärin Marlis

Mergenthal von der Industriege-
werkschaft Bergbau Chemie
Energie wartet noch auf Unterla-
gen und konkretere Informationen
für ein Gespräch mit der Ge-
schäftsleitung. Das Schutzschirm-

verfahren gebe einen gewissen
Aufschub. Dass die Ergebnisse der
vergangenen Jahre nicht gut wa-
ren, ist auch ihr klar. Gegenwärtig
verhandelt das Unternehmen mit
einer Transfergesellschaft, be-
richtet Anwalt Hansen. Das Ziel:
Die Beschäftigten, die entlassen
werden müssen, sollen innerhalb
von neun Monaten durch Weiter-
bildung und Bewerbungstraining
fit für einen neuen Job gemacht
werden. Die Vermittlungsquote sei
hoch, sagt Hansen.
Gebeutelt wurde das Unter-

nehmen in den vergangenen Jah-
ren durch die weltweite Einfüh-
rung der Digitaldrucker: Die Kun-
den waren plötzlich in der Lage,
die Druckvorlagen selbst herzu-
stellen. »Die Konkurrenz hat sich
vertausendfacht«, sagt Peters. Das
Unternehmen habe deshalb 2020

auf diese Herausforderung mit
einer neuen Geschäftsführung und
einem geänderten Vertriebskon-
zept reagieren wollen. Doch dann
kam als weiterer Tiefschlag die
Corona-Pandemie dazu: In der
gesamten Textilwelt wurden Be-
stellungen storniert und künftige
Projekte ausgesetzt. Geschäfte
waren geschlossen. In Containern
stapelt sich Saisonware vom
Frühjahr 2020 bis zum Früh-
jahr/Sommer 2021 mit der Kon-
sequenz, dass Container inzwi-
schen weltweit knapp sind.
Die Verunsicherung im Markt

habe sich sofort ausgewirkt, sagen
Abrahams und Peters. Zwar habe
es nach den Lockerungen im ver-
gangenen Sommer eine leichte
Erholung gegeben. Der erneute
Lockdown Anfang November habe
die Situation aber noch einmal

spürbar verschlechtert. Kamen im
Jahr 2018 noch 22 Millionen Meter
bedruckte Bahnen aus Kleinost-
heim, waren es im vergangenen
Jahr nur noch 14 Millionen Meter.
In diesem Jahr gehen die Verant-
wortlichen der Firma von 13 Mil-
lionen Metern aus. Zur besten Zeit
seien es aber auch schon 70 Mil-
lionen Meter gewesen.

Weniger Trikotverkäufe
Während bei den Heimtextilien
und den nicht textilen Materialien
die produzierte Menge mit vier
und zwei Millionen Metern nahe-
zu unverändert blieb, halbierten
sich die Mengen der Trikot- und
Modedrucke jeweils von sieben auf
drei Millionen Meter: Weil die
Fußballfans nicht mehr in die Sta-
dien dürfen, legen sich viele auch
nicht das aktuelle Trikot ihrer
Lieblingsmannschaft zu. »Wir
müssen mehr digitalisieren und
automatisieren«, sagt Geschäfts-
führer Peters.
Seit April 2020 seien die Auf-

träge um etwa 70 Prozent einge-
brochen. Die Beschäftigten des
Unternehmens waren teilweise in
Kurzarbeit, produzierten nur noch
durchschnittlich zwei bis vier Ta-
ge pro Woche. Die Verluste seien
dadurch aber nicht aufgefangen
worden. Anfang dieses Jahres
entschied sich die Führung der
Transfertex deshalb, den Betrieb
über das Schutzschirmverfahren
nachhaltig zu sanieren. In diesem
Verfahren in Eigenverwaltung
muss laut Rechtsanwalt Hansen
ein Insolvenzverwalter einge-
schaltet werden, der hier aber als
»Sachwalter« arbeitet. Gesucht
wird jetzt unter anderem »eine
Personalstruktur, die das Unter-
nehmen trägt«.

Hintergrund: Die Transfertex GmbH & Co Thermodruck KG

Die Transfertex druckt im Tief- und
Digitaldruckverfahren die teilweise
von ihr entwickelten Designs auf
Sublimationspapier. Die internatio-
nalen Kunden verwenden dieses
Transferpapier, um die Designs unter
anderem auf Artikel bekannter Mode-
marken, Heimtextilien oder beispiels-
weise Sporttrikots namhafter Cham-
pions-League-Teilnehmer zu drucken.
Im Tiefdruckverfahren sind die abzu-
bildenden Elemente Vertiefungen in der
Druckform. Die gesamte Form wird vor
dem Drucken eingefärbt, die über-
schüssige Farbe entfernt, sodass sich
die Druckfarbe nur noch in den Vertie-
fungen befindet. Durch hohen Druck
und Wärme wird das Design über-
tragen. Qualität und Geschwindigkeit
sind beim Tiefdruck höher als beim Di-
gitaldruck. Außerdem sind bei größeren

Mengen die Kosten für Papier und Far-
be geringer.
Beim Digitaldruck wird das Bild
ohne eine Druckform direkt vom
Computer in die Druckmaschine
übertragen. Dadurch werden keine
Druckzylinder benötigt und es sind
auch sehr kleine Losgrößen möglich.
Der Ausschuss ist geringer. Allerdings
werden in dieser Sparte auch weniger
Beschäftigte benötigt. Durch die Kom-
bination von Tief- und Digitaldruck sei
die Transfertex als einziger Lieferant in
Europa in der Lage, Mengen von einem
bis zu einer Million Meter umwelt-
freundlich zu produzieren. Im Gegen-
satz zum Färben von Textilien
werde beim Sublimationsdruck kein
Wasser verwendet. Alle Farben und
Druckzylinder können nach Unterneh-
mensangaben recycelt werden. (wdr)

Blick in die Druckhalle der Firma Transfertex in Kleinostheim: Tiefdruckmaschine. Foto: Wolfgang Dreikorn

Mehr Geld für
pädagogische
Jugendarbeit
Kreisjugendring: Höhere
Zuschüsse beschlossen

KREIS ASCHAFFENBURG. Der
Aschaffenburger Kreisjugendring
(KJR) erhöht seine Zuschüsse für
die pädagogische Jugendarbeit
sowie Freizeiten, Ferienlager und
internationale Begegnungen. Das
hat die Vollversammlung, die
kürzlich digital tagte, einstimmig
beschlossen.
Wie die Vorsitzende Isabell

Ritter erklärte, sollen damit die
Mitgliedsorganisationen besser
unterstützt werden, die unter den
Folgen der Pandemie leiden. Nach
Worten von Stephan Noll – der
Alzenauer Bürgermeister ist Bei-
sitzer im Vorstand – soll damit
auch die Qualität der Angebote
verbessert werden, indem zum
Beispiel auswärtige Referenten
eingeladen werden können.
So gibt es jetzt bei Angeboten

der Jugendbildung pro Teilneh-
mer und Tag 7,50 Euro statt bisher
5 Euro. Bei Mitarbeiterfortbildun-
gen steigen die Tagessätze von
8,50 auf 12,75 Euro. Bei Zeltla-
gern, Freizeiten und internationa-
len Begegnungen gibt es 4,50 bis
6,75 Euro je Teilnehmer und Tag
im Gegensatz zu 3 bis 4,50 Euro
vorher. Außerdem wird hier der
Betreuerschlüssel angehoben.
Statt bisher ein Betreuer für je
sechs Teilnehmer müssen jetzt für
je vier Teilnehmer ein Betreuer
vorhanden sein.

Corona wirkt sich finanziell aus
Im Finanzbericht vom vergange-
nen Jahr wird Corona ebenfalls
deutlich, vor allem der Ausfall von
Veranstaltungen. Statt 10500 Euro
im Ansatz wurden nur 134 Euro für
Aktivitäten ausgegeben. Dagegen
wurden die Zuschüsse für die Ju-
gendarbeit der Vereine von ge-
planten 70000 auf 84000 Euro er-
höht, um diese stärker zu unter-
stützen. Insgesamt schloss der
Haushalt mit rund 105000 Euro an
Einnahmen und Ausgaben. Ein
Überschuss von 3500 Euro wurde
den Rücklagen zugeführt.
Im Tätigkeitsbericht kam Isa-

bell Ritter auf die im vergangenen
Sommer erstmals vom Kreisju-
gendring selber angebotenen Fe-
rienspiele in Alzenau zu sprechen.

Tasja Heeg neue Referentin
Erläutert wurden Umstrukturie-
rungen im Amt für Familie und
Soziales des Landratsamtes. So
wird ab 1. Juni Madeleine Michna
das Amt für Familie und Soziales
leiten. Neu gebildet wurde Anfang
Februar der Fachbereich 23 Bil-
dung, Kooperation und Vernet-
zung der Jugendhilfe, der von Ste-
fanie Haun geleitet wird.
Tasja Heeg ist im Kreisjugend-

ring als neue Referentin für Bil-
dung und Prävention tätig. Mit
Anja Kirchschlager, bisher im
Vorstand des Kreisjugendrings,
gibt es eine neue Verwaltungsan-
gestellte in der Geschäftsstelle..

Albert-Lippert-Preis 2021
Stephan Noll erinnerte an den Al-
bert-Lippert-Preis, der 2021 wie-
der vergeben wird. Je 500 Euro gibt
es dabei für die beste Gruppe oder
Einzelpersönlichkeit sowie das
beste Projekt in der Jugendarbeit.
Vorschläge können bis 16. Sep-
tember unter info@kjr-aschaffen-
burg.de eingereicht werden.
Bei den turnusmäßig anstehen-

den Wahlen wurde Isabell Ritter
von den rund 40 stimmberechtig-
ten Teilnehmern als Vorsitzende
bestätigt. Der Posten eines Stell-
vertreters blieb unbesetzt, da es
keinen Kandidaten gab. Als Bei-
sitzer fungieren Stephan Noll
(Blasmusikverband Vorspessart),
Andreas Krämer (BdKJ Aschaf-
fenburg) und Martin Klein (Evan-
gelische Jugend). Kassenprüfer
wurden Georg Thoma (Jugend-
feuerwehr) und Erwin Glawion
(Fischerjugend).
Zudem wurden vier sogenannte

»Einzelpersönlichkeiten« in den
Vorstand gewählt. Claudia Pa-
pachrissanthou (CSU), Bettina
Göller (SPD) und Tim Höfler
(Grüne) als Vertreter der Politik
sowie Gerhard Engel als ehemali-
ger Präsident des Bayerischen Ju-
gendrings. joe

Sailauf auf
eigene Faust
erkunden
Dorfführung: Digitales
Angebot des Fördervereins

SAILAUF. Mit einem digitalen Sai-
laufer Dorfrundgang betritt der
Förderverein Sailauf für Heimat
und Geschichte Neuland. Der
Verein möchte damit zu den we-
gen der Pandemie immer noch
nicht möglichen, aber allseits be-
liebten Exkursionen und Dorfbe-
gehungen des Vereins eine Alter-
native anbieten, teilt der 2. Vor-
sitzende Fred Maier mit.
Und so funktioniert der virtu-

elle Rundgang: Per Handynaviga-
tion und einem QR-Code wird ein

Wanderweg mit geschichtsbezo-
genen Hintergrundinformationen
ergänzt. Die Wanderung kann
auch heruntergeladen oder vorher
schon ausgedruckt werden.

Fünf Kilometer langer Rundweg
Der fünf Kilometer lange Rund-
weg führt vom Bußkreuz an der
Rottenberger Straße, an Streu-
obstwiesen vorbei Richtung Un-
tersailauf, bietet dabei einen Aus-
blick in die Kulturlandschaft des
Vorspessarts, einen Blick auf
Fachwerkhäuser und Bildstöcke
und endet unweit des Bußkreuzes
an der St. Vitus-Kirche. Dabei
stößt man Maier zufolge auf über
20 markante Punkte von Unter-
und Mittelsailauf.

Ortstypische Ziele
Bei der Auswahl des Weges sei auf
sehenswürdige, ortstypische, his-
torisch und kulturell anspruchs-
volle, familienfreundliche Ziele
geachtet worden. Dabei seien alle
Altersstufen angesprochen und
ein Platz für ein Vesper oder ein
Picknick finde sich auch.
Der Förderverein möchte nach

eigenen Angaben dabei nicht nur
die Sailaufer, sondern auch aus-
wärtige Familien erreichen, um
den Vorspessart besser kennen-
zulernen und dessen Natur und
Kultur intensiver zu erleben. kay

b
Weitere Informationen auf der
Homepage des Fördervereins:
www.fv-sailauf.de

Neues Angebot: digitale Sailaufer Dorf-
führung. Foto: Thomas Eisert/Förderverein
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Schaafheimer Straße: Nach
Pfingsten neue Asphaltschicht
Baustelle: Teilstück soll Mitte Juni wieder befahrbar sein
GROSSOSTHEIM. Bis Pfingstmontag
ist die Schaafheimer Straße noch
einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt, zunächst von
der Kuhpforte bis zur Neubau-
straße und ab 31. Mai bis zum

Bartholomäusweg. Bis zum 11. Ju-
ni sollen dann die Sanierungs-
arbeiten dieses Teilstücks der
Staatsstraße 3115 fertig sein.
Zunächst hat die Firma Stix die

Abflussrinnen repariert und er-

neuert. Dann werden der kom-
plette Fahrbahnbelag abgefräst
und eine lärmmindernde As-
phaltdeckschicht aufgebracht. Der
Umleitungsverkehr läuft während
der Pfingstferien über die Umge-
hungsstraße.

Weiterer Abschnitt geplant
Geplant ist noch ein weiterer Sa-
nierungsabschnitt der Staatsstra-
ße, und zwar in der Aschaffen-
burger Straße im Bereich des Ein-
kaufszentrums von der Stadtsee-
bis zur Ostendstraße. Der mittlere
Teil im Bereich der Brauerei ist
bereits vor ein paar Jahren auf
Vordermann gebracht worden. bh

Hier wird
gebaut

Bis Pfingstmontag ist die Schaafheimer Straße noch einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt. Foto: Bernd Hilla
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Award für Schwind
eye-tech-solutions
KLEINOSTHEIM. Erfolg für das
Kleinostheimer Familien-
unternehmen Schwind eye-
tech-solutions: Der Femtose-
kundenlaser Schwind Atos hat
kürzlich die Auszeichnung
»Winner« beim German Inno-
vation Award 2021 in der Ka-
tegorie »Excellence in Business
to Business« – Medical Tech-
nologies« erhalten. Wie das
Unternehmen, das auf refrak-
tive und therapeutische Horn-
hautchirurgie spezialisiert ist,
mitteilt, habe der Laser die Jury
mit »moderner Technologie,
hoch entwickelten Sicher-
heitskonzepten und neuem
Design« überzeugt. Das Gerät
beeindrucke unter anderem
durch intelligentes Eyetracking
mit Pupillenerkennung und
ermögliche eine passgenaue
Zentrierung des Patientenau-
ges entlang der visuellen Ach-
se. Bei dem diesjährigen Award
habe es laut Schwind eye-tech-
solutions 680 Einreichungen
gegeben. kay

Schutzschirm über der Transfertex
Wirtschaft: Kleinostheimer Digital- und Tiefdruckunternehmen will künftig wieder auf stabileren Füßen stehen

Von unserem Mitarbeiter
WOLFGANG DREIKORN

KLEINOSTHEIM. Ein Schutzschirm-
verfahren hat die Kleinostheimer
Firma Transfertex beantragt. In
den nächsten drei Monaten soll mit
dem Aschaffenburger Rechtsan-
walt Franz-Josef Hansen und dem
Betriebsrat ein Konzept erarbeitet
werden, mit dem das mit Umsatz-
einbußen kämpfende Unterneh-
men wieder auf stabilere Füße ge-
stellt werden kann.
Derzeit sei die Transfertex we-

der überschuldet noch zahlungs-
unfähig, betonen die beiden Ge-
schäftsführer Matthias Abrahams
und André Peters. Sie brauche
aber neue Strukturen. Auch Be-
triebsratsvorsitzender Thorsten
Wicke weiß, dass die augenblick-
liche Situation des Unternehmens
»so schwierig wie nie« ist. Die Ge-
schäftsleitung gebe den Beschäf-
tigten »sehr viele Informationen«.
Allerdings habe sie noch keine
richtigen Zahlen – insbesondere zu
der wichtigen Frage, wie viele der
derzeit 140 Beschäftigten am Ende
dieser Entwicklung im Unterneh-
men bleiben können. »Wir wollen
so viele Mitarbeiter wie möglich
halten«, sagt Wicke: Ein großer
Teil der Belegschaft sei schon vie-
le Jahre im Unternehmen. Das
Arbeitsklima sei sehr familiär, die
Stimmung angesichts der Proble-
me derzeit allerdings »nicht so
toll«.
Gewerkschaftssekretärin Marlis

Mergenthal von der Industriege-
werkschaft Bergbau Chemie
Energie wartet noch auf Unterla-
gen und konkretere Informationen
für ein Gespräch mit der Ge-
schäftsleitung. Das Schutzschirm-

verfahren gebe einen gewissen
Aufschub. Dass die Ergebnisse der
vergangenen Jahre nicht gut wa-
ren, ist auch ihr klar. Gegenwärtig
verhandelt das Unternehmen mit
einer Transfergesellschaft, be-
richtet Anwalt Hansen. Das Ziel:
Die Beschäftigten, die entlassen
werden müssen, sollen innerhalb
von neun Monaten durch Weiter-
bildung und Bewerbungstraining
fit für einen neuen Job gemacht
werden. Die Vermittlungsquote sei
hoch, sagt Hansen.
Gebeutelt wurde das Unter-

nehmen in den vergangenen Jah-
ren durch die weltweite Einfüh-
rung der Digitaldrucker: Die Kun-
den waren plötzlich in der Lage,
die Druckvorlagen selbst herzu-
stellen. »Die Konkurrenz hat sich
vertausendfacht«, sagt Peters. Das
Unternehmen habe deshalb 2020

auf diese Herausforderung mit
einer neuen Geschäftsführung und
einem geänderten Vertriebskon-
zept reagieren wollen. Doch dann
kam als weiterer Tiefschlag die
Corona-Pandemie dazu: In der
gesamten Textilwelt wurden Be-
stellungen storniert und künftige
Projekte ausgesetzt. Geschäfte
waren geschlossen. In Containern
stapelt sich Saisonware vom
Frühjahr 2020 bis zum Früh-
jahr/Sommer 2021 mit der Kon-
sequenz, dass Container inzwi-
schen weltweit knapp sind.
Die Verunsicherung im Markt

habe sich sofort ausgewirkt, sagen
Abrahams und Peters. Zwar habe
es nach den Lockerungen im ver-
gangenen Sommer eine leichte
Erholung gegeben. Der erneute
Lockdown Anfang November habe
die Situation aber noch einmal

spürbar verschlechtert. Kamen im
Jahr 2018 noch 22 Millionen Meter
bedruckte Bahnen aus Kleinost-
heim, waren es im vergangenen
Jahr nur noch 14 Millionen Meter.
In diesem Jahr gehen die Verant-
wortlichen der Firma von 13 Mil-
lionen Metern aus. Zur besten Zeit
seien es aber auch schon 70 Mil-
lionen Meter gewesen.

Weniger Trikotverkäufe
Während bei den Heimtextilien
und den nicht textilen Materialien
die produzierte Menge mit vier
und zwei Millionen Metern nahe-
zu unverändert blieb, halbierten
sich die Mengen der Trikot- und
Modedrucke jeweils von sieben auf
drei Millionen Meter: Weil die
Fußballfans nicht mehr in die Sta-
dien dürfen, legen sich viele auch
nicht das aktuelle Trikot ihrer
Lieblingsmannschaft zu. »Wir
müssen mehr digitalisieren und
automatisieren«, sagt Geschäfts-
führer Peters.
Seit April 2020 seien die Auf-

träge um etwa 70 Prozent einge-
brochen. Die Beschäftigten des
Unternehmens waren teilweise in
Kurzarbeit, produzierten nur noch
durchschnittlich zwei bis vier Ta-
ge pro Woche. Die Verluste seien
dadurch aber nicht aufgefangen
worden. Anfang dieses Jahres
entschied sich die Führung der
Transfertex deshalb, den Betrieb
über das Schutzschirmverfahren
nachhaltig zu sanieren. In diesem
Verfahren in Eigenverwaltung
muss laut Rechtsanwalt Hansen
ein Insolvenzverwalter einge-
schaltet werden, der hier aber als
»Sachwalter« arbeitet. Gesucht
wird jetzt unter anderem »eine
Personalstruktur, die das Unter-
nehmen trägt«.

Hintergrund: Die Transfertex GmbH & Co Thermodruck KG

Die Transfertex druckt im Tief- und
Digitaldruckverfahren die teilweise
von ihr entwickelten Designs auf
Sublimationspapier. Die internatio-
nalen Kunden verwenden dieses
Transferpapier, um die Designs unter
anderem auf Artikel bekannter Mode-
marken, Heimtextilien oder beispiels-
weise Sporttrikots namhafter Cham-
pions-League-Teilnehmer zu drucken.
Im Tiefdruckverfahren sind die abzu-
bildenden Elemente Vertiefungen in der
Druckform. Die gesamte Form wird vor
dem Drucken eingefärbt, die über-
schüssige Farbe entfernt, sodass sich
die Druckfarbe nur noch in den Vertie-
fungen befindet. Durch hohen Druck
und Wärme wird das Design über-
tragen. Qualität und Geschwindigkeit
sind beim Tiefdruck höher als beim Di-
gitaldruck. Außerdem sind bei größeren

Mengen die Kosten für Papier und Far-
be geringer.
Beim Digitaldruck wird das Bild
ohne eine Druckform direkt vom
Computer in die Druckmaschine
übertragen. Dadurch werden keine
Druckzylinder benötigt und es sind
auch sehr kleine Losgrößen möglich.
Der Ausschuss ist geringer. Allerdings
werden in dieser Sparte auch weniger
Beschäftigte benötigt. Durch die Kom-
bination von Tief- und Digitaldruck sei
die Transfertex als einziger Lieferant in
Europa in der Lage, Mengen von einem
bis zu einer Million Meter umwelt-
freundlich zu produzieren. Im Gegen-
satz zum Färben von Textilien
werde beim Sublimationsdruck kein
Wasser verwendet. Alle Farben und
Druckzylinder können nach Unterneh-
mensangaben recycelt werden. (wdr)

Blick in die Druckhalle der Firma Transfertex in Kleinostheim: Tiefdruckmaschine. Foto: Wolfgang Dreikorn

Mehr Geld für
pädagogische
Jugendarbeit
Kreisjugendring: Höhere
Zuschüsse beschlossen

KREIS ASCHAFFENBURG. Der
Aschaffenburger Kreisjugendring
(KJR) erhöht seine Zuschüsse für
die pädagogische Jugendarbeit
sowie Freizeiten, Ferienlager und
internationale Begegnungen. Das
hat die Vollversammlung, die
kürzlich digital tagte, einstimmig
beschlossen.
Wie die Vorsitzende Isabell

Ritter erklärte, sollen damit die
Mitgliedsorganisationen besser
unterstützt werden, die unter den
Folgen der Pandemie leiden. Nach
Worten von Stephan Noll – der
Alzenauer Bürgermeister ist Bei-
sitzer im Vorstand – soll damit
auch die Qualität der Angebote
verbessert werden, indem zum
Beispiel auswärtige Referenten
eingeladen werden können.
So gibt es jetzt bei Angeboten

der Jugendbildung pro Teilneh-
mer und Tag 7,50 Euro statt bisher
5 Euro. Bei Mitarbeiterfortbildun-
gen steigen die Tagessätze von
8,50 auf 12,75 Euro. Bei Zeltla-
gern, Freizeiten und internationa-
len Begegnungen gibt es 4,50 bis
6,75 Euro je Teilnehmer und Tag
im Gegensatz zu 3 bis 4,50 Euro
vorher. Außerdem wird hier der
Betreuerschlüssel angehoben.
Statt bisher ein Betreuer für je
sechs Teilnehmer müssen jetzt für
je vier Teilnehmer ein Betreuer
vorhanden sein.

Corona wirkt sich finanziell aus
Im Finanzbericht vom vergange-
nen Jahr wird Corona ebenfalls
deutlich, vor allem der Ausfall von
Veranstaltungen. Statt 10500 Euro
im Ansatz wurden nur 134 Euro für
Aktivitäten ausgegeben. Dagegen
wurden die Zuschüsse für die Ju-
gendarbeit der Vereine von ge-
planten 70000 auf 84000 Euro er-
höht, um diese stärker zu unter-
stützen. Insgesamt schloss der
Haushalt mit rund 105000 Euro an
Einnahmen und Ausgaben. Ein
Überschuss von 3500 Euro wurde
den Rücklagen zugeführt.
Im Tätigkeitsbericht kam Isa-

bell Ritter auf die im vergangenen
Sommer erstmals vom Kreisju-
gendring selber angebotenen Fe-
rienspiele in Alzenau zu sprechen.

Tasja Heeg neue Referentin
Erläutert wurden Umstrukturie-
rungen im Amt für Familie und
Soziales des Landratsamtes. So
wird ab 1. Juni Madeleine Michna
das Amt für Familie und Soziales
leiten. Neu gebildet wurde Anfang
Februar der Fachbereich 23 Bil-
dung, Kooperation und Vernet-
zung der Jugendhilfe, der von Ste-
fanie Haun geleitet wird.
Tasja Heeg ist im Kreisjugend-

ring als neue Referentin für Bil-
dung und Prävention tätig. Mit
Anja Kirchschlager, bisher im
Vorstand des Kreisjugendrings,
gibt es eine neue Verwaltungsan-
gestellte in der Geschäftsstelle..

Albert-Lippert-Preis 2021
Stephan Noll erinnerte an den Al-
bert-Lippert-Preis, der 2021 wie-
der vergeben wird. Je 500 Euro gibt
es dabei für die beste Gruppe oder
Einzelpersönlichkeit sowie das
beste Projekt in der Jugendarbeit.
Vorschläge können bis 16. Sep-
tember unter info@kjr-aschaffen-
burg.de eingereicht werden.
Bei den turnusmäßig anstehen-

den Wahlen wurde Isabell Ritter
von den rund 40 stimmberechtig-
ten Teilnehmern als Vorsitzende
bestätigt. Der Posten eines Stell-
vertreters blieb unbesetzt, da es
keinen Kandidaten gab. Als Bei-
sitzer fungieren Stephan Noll
(Blasmusikverband Vorspessart),
Andreas Krämer (BdKJ Aschaf-
fenburg) und Martin Klein (Evan-
gelische Jugend). Kassenprüfer
wurden Georg Thoma (Jugend-
feuerwehr) und Erwin Glawion
(Fischerjugend).
Zudem wurden vier sogenannte

»Einzelpersönlichkeiten« in den
Vorstand gewählt. Claudia Pa-
pachrissanthou (CSU), Bettina
Göller (SPD) und Tim Höfler
(Grüne) als Vertreter der Politik
sowie Gerhard Engel als ehemali-
ger Präsident des Bayerischen Ju-
gendrings. joe

Sailauf auf
eigene Faust
erkunden
Dorfführung: Digitales
Angebot des Fördervereins

SAILAUF. Mit einem digitalen Sai-
laufer Dorfrundgang betritt der
Förderverein Sailauf für Heimat
und Geschichte Neuland. Der
Verein möchte damit zu den we-
gen der Pandemie immer noch
nicht möglichen, aber allseits be-
liebten Exkursionen und Dorfbe-
gehungen des Vereins eine Alter-
native anbieten, teilt der 2. Vor-
sitzende Fred Maier mit.
Und so funktioniert der virtu-

elle Rundgang: Per Handynaviga-
tion und einem QR-Code wird ein

Wanderweg mit geschichtsbezo-
genen Hintergrundinformationen
ergänzt. Die Wanderung kann
auch heruntergeladen oder vorher
schon ausgedruckt werden.

Fünf Kilometer langer Rundweg
Der fünf Kilometer lange Rund-
weg führt vom Bußkreuz an der
Rottenberger Straße, an Streu-
obstwiesen vorbei Richtung Un-
tersailauf, bietet dabei einen Aus-
blick in die Kulturlandschaft des
Vorspessarts, einen Blick auf
Fachwerkhäuser und Bildstöcke
und endet unweit des Bußkreuzes
an der St. Vitus-Kirche. Dabei
stößt man Maier zufolge auf über
20 markante Punkte von Unter-
und Mittelsailauf.

Ortstypische Ziele
Bei der Auswahl des Weges sei auf
sehenswürdige, ortstypische, his-
torisch und kulturell anspruchs-
volle, familienfreundliche Ziele
geachtet worden. Dabei seien alle
Altersstufen angesprochen und
ein Platz für ein Vesper oder ein
Picknick finde sich auch.
Der Förderverein möchte nach

eigenen Angaben dabei nicht nur
die Sailaufer, sondern auch aus-
wärtige Familien erreichen, um
den Vorspessart besser kennen-
zulernen und dessen Natur und
Kultur intensiver zu erleben. kay

b
Weitere Informationen auf der
Homepage des Fördervereins:
www.fv-sailauf.de

Neues Angebot: digitale Sailaufer Dorf-
führung. Foto: Thomas Eisert/Förderverein

Sailauf für Heimat und Geschichte

Schaafheimer Straße: Nach
Pfingsten neue Asphaltschicht
Baustelle: Teilstück soll Mitte Juni wieder befahrbar sein
GROSSOSTHEIM. Bis Pfingstmontag
ist die Schaafheimer Straße noch
einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt, zunächst von
der Kuhpforte bis zur Neubau-
straße und ab 31. Mai bis zum

Bartholomäusweg. Bis zum 11. Ju-
ni sollen dann die Sanierungs-
arbeiten dieses Teilstücks der
Staatsstraße 3115 fertig sein.
Zunächst hat die Firma Stix die

Abflussrinnen repariert und er-

neuert. Dann werden der kom-
plette Fahrbahnbelag abgefräst
und eine lärmmindernde As-
phaltdeckschicht aufgebracht. Der
Umleitungsverkehr läuft während
der Pfingstferien über die Umge-
hungsstraße.

Weiterer Abschnitt geplant
Geplant ist noch ein weiterer Sa-
nierungsabschnitt der Staatsstra-
ße, und zwar in der Aschaffen-
burger Straße im Bereich des Ein-
kaufszentrums von der Stadtsee-
bis zur Ostendstraße. Der mittlere
Teil im Bereich der Brauerei ist
bereits vor ein paar Jahren auf
Vordermann gebracht worden. bh

Hier wird
gebaut

Bis Pfingstmontag ist die Schaafheimer Straße noch einseitig befahrbar, dann wird sie
komplett gesperrt. Foto: Bernd Hilla
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Anteil regenerativer Energien sinkt
Umweltausschuss: Dabei wächst die Zahl der Photovoltaikanlagen im Kreis Aschaffenburg kontinuierlich

Von unserem Redakteur
JOSEF PÖMMERL

KREIS ASCHAFFENBURG. Stark ge-
wachsen ist die Zahl der Photo-
voltaikanlagen im Kreis Aschaf-
fenburg. Dennoch sinkt der Anteil
der regenerativen Energien am
Gesamtstromverbrauch. Lag er
2019 bei 24 Prozent, betrug er im
vergangenen Jahr nur noch 22,4
Prozent. Drei Faktoren waren da-
her schuld: Zum einen sinkende
Einspeisungen aus der Wasser-
kraft und der Bioenergie, aber
auch ein gestiegener Stromver-
brauch.
Von der geplanten Energie-

wende ist der Kreis noch weit ent-
fernt. Das erklärten mehrere Mit-
glieder des Umweltausschusses
des Kreistags, nachdem Klima-
schutzmanager Andreas Hoos in
der jüngsten Sitzung seinen Be-
richt über den Stand der erneuer-
baren Energien vorgelegt hatte.
Gabriele Rutschmann-Becker
(Grüne, Sailauf) verwies auf das
Klimaschutzkonzept, laut dem der
Kreis bis 2030 die Hälfte seines
Stromverbrauchs aus regenerati-
ven Quellen erzeugen wolle. Sie
vermisste hier klare Ziele.

Rund 400 neue Anlagen in 2021
Bei der Photovoltaik hatte Hoos
aber positive Nachrichten. Ende
2020 waren 5764 Anlagen mit einer
Gesamtleistung von 84 Megawatt
im Kreis Aschaffenburg installiert,
400 mehr als ein Jahr zuvor. In
diesem Jahr ist der Bestand noch-
mals deutlich gewachsen – bis
November um weitere rund 450
Anlagen. Mehr als drei Viertel der
neuen Anlagen besitzen einen
Stromspeicher.
Deutlich steigend ist auch die

installierte Leistung. 2020 waren
fast zehn Megawatt hinzugekom-
men. Dies zeige nach Angaben von
Hoos, dass viele größere Anlagen
entstanden sind. Auch die Frei-
flächenanlage der Bürgersolar
Laufach GmbH mit einer Leistung
von 3750 Kilowattpeak ging 2020 in
Betrieb. Die mit der Photovoltaik
erzeugte Strommenge lässt sich
nur schätzen, da ein Teil des
Stroms dem Eigenverbrauch dient.
Hoos schätzt sie auf 67.000 Mega-
wattstunden.

Großostheim vorne
Bei der Photovoltaik liegt Groß-
ostheim im Kreis an der Spitze mit
rund 9900 Kilowatt installierter
Leistung, gefolgt von Alzenau
(9400) und Hösbach (6800). In fünf
weiteren Gemeinden gibt es
Großanlagen mit mehr als 500 Ki-
lowatt Leistung: Goldbach (Ein-
hausung), Schöllkrippen (Freiflä-
chenanlage Bauschuttdeponie),
Stockstadt (Freiflächenanlage
Kreis-Mülldeponie), Laufach
(Bürger-Freiflächenanlage) und
Mainaschaff (zwei große Dachan-
lagen).
Rechnet man die installierte

Photovoltaik-Leistung jedoch pro
Einwohner um, liegt Wiesen an
der Spitze, gefolgt von Geiselbach
und Schöllkrippen. Unter die ers-
ten fünf dieser »Photovoltaik-Li-
ga« sind im vergangenen Jahr

Heinrichsthal und Bessenbach
aufgestiegen. Ausschlaggebend für
die vorderen Plätze sind oft das
Vorhandensein von Herstellern
oder Installationsfirmen von
Photovoltaikanlagen im Ort.

Weniger Strom bei Wasserkraft
Mit fast 64.000 Megawattstunden
eingespeistem Strom ist die
Photovoltaik auf Platz zwei der
regenerativen Energien im Kreis
vorgedrungen, noch vor dem
Wasserkraftwerk an der Schleuse
in Kleinostheim. Dieses erzeugte
2020 rund 48.300 Megawattstun-
den Strom, 2500 Megawattstunden
weniger als 2019. Ein Grund dafür
dürften die Trockenheit im Som-
mer und der damit verbundene
niedrige Wasserstand gewesen

sein. Die sechs Kleinwasserkraft-
anlagen im Kreis speisten dagegen
2020, ebenso wie 2019, zusammen
204 Megawattstunden ein.
Platz Nummer eins belegt aber

immer noch der Bereich Biomas-
se, Gas und Brennstoff mit insge-
samt fast 93.200 Megawattstun-
den. Im Kreis gibt es derzeit elf
derartige Anlagen mit 24 Mega-
watt installierter Leistung. Das ist
ein Megawatt weniger als 2019.
Herausragend dabei ist die Anlage
des Papierherstellers Sappi in
Stockstadt, die fast 19.5 Megawatt
Leistung hat. Im vergangenen Jahr
speiste Sappi rund 69.000 Mega-
wattstunden Strom ins Netz ein.
Allerdings schwankt die Leistung
bei Sappi stark. 2018 wurden nur
46.000 Megawattstunden einge-

speist, im Jahr 2019 dagegen 93.000
Megawattstunden.
Bei der Kraft-Wärme-Kopplung

gab es 2020 zwölf Anlagen mehr im
Kreis als 2019, nämlich 208 mit
einer Leistung von 2330 Megawatt
(2019: 2290). Diese Anlagen er-
zeugten rund 8600 Megawattstun-
den Strom, von denen die Hälfte
selbst verbraucht wurden. Ins
Stromnetz eingespeist wurden
4400 Megawattstunden.
Die Windkraft spielt im Kreis

keine Rolle. Wie Landrat Alexan-
der Legler (CSU) betonte, liege das
»nicht am Willen vor Ort, sondern
an rechtlichen Vorgaben«. Es sei
unverständlich, wenn in Geisel-
bach keine Windkraftanlagen ste-
hen könnten, auf der hessischen
Seite der Landesgrenze schon.

Die Installation neuer Photovoltaikanlagen – hier eine Anlage in Ringheim – hat im Kreis deutlich zugenommen. Archivfoto: Gregor

Hintergrund: Doch noch eine Chance für Windkraftanlagen?

Im Kreis Aschaffenburg gibt es kei-
ne großen Windkraftanlagen, weil
es keine geeigneten Standorte gibt.
Den Anlagen stehen neben den großen
Waldflächen und Naturschutzgebieten
vor allem der Bannkreis um das Funk-
feuer Charly bei Großostheim sowie die
10H-Regelung entgegen, dass Wind-
kraftanlagen mindestens zehnmal die

Höhe in Metern von einer Wohnbebau-
ung entfernt sein müssen.
Jetzt gibt es neue Hoffnung, wenn
man einem Antrag der Grünen
Glauben schenken darf. Demnach soll
die Verwaltung den Kreistag über mög-
liche Standorte informieren und dabei
einen eventuellen Wegfall der 10H-Re-
gelung sowie die Umrüstung des Funk-

feuers Charly auf eine neue Technologie
2023 berücksichtigen.
Weiter soll die Verwaltung darauf
hinwirken, dass in der Naturpark-
ordnung für den Spessart der rigoro-
se Ausschluss durch eine Regelung er-
setzt wird, die eine Nutzung der Wind-
kraft unter Berücksichtigung natur-
schutzfachlicher Aspekte zulässt. (joe)

Preis für
engagierten
TH-Studenten
Campus: Pavel Kuznetsov
aus Russland gewürdigt

ASCHAFFENBURG. Überaus bemer-
kenswert findet die Technische
Hochschule (TH) Aschaffenburg
in diesem Jahr die akademische
Leistung und das gesellschaftliche

Engagement des russischen Stu-
denten Pavel Kuznetsov. Sie
zeichnet ihn daher mit dem Preis

des Deutschen
Akademischen
Austausch-
dienstes (DAAD)
aus.
Wie die TH

weiter mitteilt,
hat Professor
Holger Pasche-
dag, Vizepräsi-
dent der TH

Aschaffenburg für Studium und
Lehre sowie Internationales, dem
aus Russland stammenden Stu-
denten die mit 1000 Euro dotierte
Auszeichnung vor Kurzem verlie-
hen. Für diesen Preis stellt der
DAAD den Hochschulen Mittel des
Auswärtigen Amts zur Verfügung.

Nach Ranking ausgesucht
Kuznetsov studiert seit 2018 Elek-
tro- und Informationstechnik an
der TH. Im Rahmen seines »Stu-
diums mit vertiefter Praxis«
arbeitet er bei der Karl Mayer
Textilmaschinenfabrik GmbH in
Obertshausen (Kreis Offenbach).
So kann er die im Studium er-
worbenen Kenntnisse unmittelbar
praktisch anwenden.
»Es war seit Langem mein

Traum, Ingenieurwissenschaften
in Deutschland zu studieren, weil
ich sehr fasziniert von den elek-
tronischen Geräten bin, die uns
umgeben, und ich verstehen
möchte, wie diese funktionieren«,
wird Kuznetsov in der Mitteilung
zitiert. Die TH habe er ausgewählt,
weil diese in einschlägigen Ran-
kings sehr gute Bewertungen be-
kommen hat und man hier gleich-
zeitig Elektro- und Informations-
technik studieren kann.

Begleitung bei Behördengängen
Bereits über mehrere Semester
hinweg engagiert er sich ehren-
amtlich im Buddy-Programm der
TH. Hier betreut er mehrere
internationale Austauschstudie-
rende und unterstützt sie dabei,
sich auf dem Campus und in der
Stadt zurechtzufinden, heißt es
weiter. Kuznetsov begleitet diese
bei Behördengängen oder der An-
meldung im Rathaus und organi-
siert zusammen mit den anderen
Buddies Ausflüge und Aktivitäten
während des Semesters.
Zusätzlich hat er als Hilfskraft

an der TH internationale Vollstu-
dierende unterstützt und Veran-
staltungen organisiert, die zum
akademischen und sozialen Erfolg
dieser Studierendengruppe bei-
getragen haben. nab

Pavel Kuznetsov.
Foto: TH AB

Blick auf den
Campus

Was Kinder und Jugendliche bewegt
Verbandsarbeit: Tasja Heeg ist neue Referentin für Prävention und Bildung beim Kreisjugendring Aschaffenburg – »Ich frage genau nach«
KREIS ASCHAFFENBURG. Haargenau
angepasst auf die Bedürfnisse des
Landkreises. So sollen die Ange-
bote sein, die Tasja Heeg entwi-
ckelt. Seit April ist die 38-jährige
Aschaffenburgerin beim Kreisju-
gendring (KJR) angestellt. Als Re-
ferentin für Prävention und Bil-
dung soll sie schauen, welche
Themen in der Region bei Ju-
gendverbänden beackert werden
sollten – und dann überlegen, wie
die Nachfrage gestillt werden
kann.
Die Stelle der Referentin für

Prävention und Bildung ist neu
beim KJR. Seit 2019 steht sie auf
der Wunschliste, im vergangenen
Jahr wurde sie ausgeschrieben.
Heeg saß bereits als Delegierte in
der Versammlung des KJR und
zögerte nicht lang, als ihr die hal-
be Stelle der Referentin angeboten

wurde. Heeg hat soziale Arbeit
studiert, arbeitete als Jugendso-
zialarbeiterin an Schulen. Prä-
vention und Bildung liegen ihr al-
so per se am Herzen. Seit April
nun sitzt sie in der Geschäftsstelle
des KJR in Aschaffenburg und ist
damit beschäftigt, die Begriffe
»Bildung« und »Prävention« mit
Ideen zu füllen.
»Ich vernetzte mich, lerne die

Region kennen, die Verbände und
frage eben genau nach: Was
braucht ihr«, beschreibt Heeg ihr
Aufgabenfeld. Die Corona-Pan-
demie erschwere das Sondieren,
da Kontaktgelegenheiten fehlten.
»Natürlich sind die Themen im
Spessart andere als etwa in der
Stadt Alzenau«, sagt sie. Diese ge-
nau zu erspüren ist ihre Aufgabe.
Vom Vorstand des KJR hat sie
darüber hinaus einige Schwer-

punkte genannt bekommen. Die
Ausgestaltung obliegt ihrer Ex-
pertise.
Bislang hat sie sich mit dem

Zweijahres-Thema des KJR be-
schäftigt: Nachhaltigkeit. Und mit

Alkoholprävention und sexuali-
sierter Gewalt. Um bei letzterem
einen Überblick zu bekommen,
wie die Situation in den Verbän-
den ist, hat sie zum Beispiel eine
Umfrage gestartet; die Ergebnisse
stehen noch aus. »Ein wichtiges
Thema«, findet Heeg. »Wir müs-
sen den Verbänden Leitfäden in
die Hand geben, wie sie sich in
bestimmten Situationen verhalten
können. Sie brauchen Sicherheit
im Umgang mit sexualisierter Ge-
walt«, sagt sie.

Sprache ist schärfer geworden
Beim Thema Alkoholprävention
hat Heeg etwa das Planspiel »Voll
die Party« in der Schublade, wel-
ches Verbände bei Bedarf bei ihr
anfragen können. Ein Rollenspiel
zum Thema Konsum, welches Ju-
gendlichen klar machen soll: Die

eigenen Grenzen auszutesten ge-
hört zum Erwachsenenleben, aber
sich vorher Gedanken über Kon-
sequenzen zu machen, hilft, die
Kontrolle nicht zu verlieren.
Ein weiteres Schwerpunktthe-

ma ist Jugendsprache und der
»soziale Umgang miteinander«,
wie Heeg sagt. Ihr Eindruck sei,
dass die Sprache in den vergan-
genen Jahren schärfer geworden
sei, die sozialen Netzwerke tragen
ihrer Meinung nach dazu bei.
»Nur, weil ich hinter dem Schild
der Anonymität nicht sehe, was
meine Aussage mit der Person
macht, die sie trifft, heißt es nicht,
dass mein Verhalten keine Aus-
wirkungen hat«, macht sie klar. Sie
möchte Kinder und Jugendliche
dafür sensibilisieren, wie Kritik
geäußert und auch angenommen
werden kann. > Seite 1 eml

Tasja Heeg ist neue Referentin des KJR
für Prävention und Bildung. Foto: Lill

Impfzentrum
erhöht erneut
die Kapazitäten
Corona: Ab 3. Januar
täglich in Hösbach offen

ASCHAFFENBURG. Das gemeinsame
Impfzentrum von Stadt und Land-
kreis Aschaffenburg in Hösbach
erweitert erneut seine Kapazitä-
ten: Ab Montag, 3. Januar, sind
Impfungen an sämtlichen Wo-
chentagen möglich – mindestens
800 pro Tag. Geöffnet hat das
Impfzentrum dann also montags
bis sonntags von 8 bis 18 Uhr und
einen Tag mehr als bisher. Das
geht aus einer am Dienstag ver-
breiteten Mitteilung von Stadt und
Kreis hervor.
Das Impfzentrum kann somit ab

dem kommenden Jahr am Stand-
ort Hösbach sowie bei Sonder-
impfaktionen mit den mobilen
Teams wöchentlich rund 7000
Impfungen anbieten. Damit kehrt
das staatliche Impfangebot in Stadt
und Kreis Aschaffenburg in etwa
auf das Niveau vom Spätsommer
zurück, als die Nachfrage aller-
dings am Boden lag.

Wartezeit sieben Wochen
Anfang Oktober war das Angebot
daraufhin auf Geheiß der bayeri-
schen Staatsregierung drastisch
auf drei Tage und maximal 1800
Impfungen in der Woche reduziert
worden – mit Verweis auf die Ver-
lagerung der Impfkampagne auf
die niedergelassenen Ärzte. Als die
Nachfrage vor allem nach Auffri-
schungsimpfungen stieg, war eine
Reaktivierung des Impfzentrums
aufgrund des Personalmangels
sehr schwierig. Gleichzeitig zeigte
sich, dass die Ärzte mit dem An-
drang nicht fertig wurden.
Am Dienstag betrug die Warte-

zeit auf einen Termin im Impf-
zentrum Hösbach rund sieben
Wochen: Das Online-Portal bot am
Nachmittag nur einige Restplätze
Anfang kommenden Jahres an, das
Gros der freien Termine aber erst
ab dem 24. Januar. Das Portal er-
möglicht eigenen Angaben zufolge
übrigens schon jetzt, Kinder zwi-
schen fünf und elf Jahren zu re-

gistrieren – eine Terminvergabe
sei technisch aber erst ab dem 16.
Dezember möglich.
Bei Erst- und Zweitimpfung mit

Astra-Zeneca, Moderna oder Bi-
ontech muss ein Abstand von ak-
tuell mindestens fünf Monaten zur
Auffrischungsimpfung eingehal-
ten werden – wer früher kommt,
wird abgewiesen. Bei einer
Grundimmunisierung mit Johnson
& Johnson, sowie nach Covid-Ge-
nesung reichen indes vier Wochen
Abstand.

Nachweise mitbringen
Die Wahlfreiheit bei den Impf-
stoffen ist derzeit stark einge-
schränkt. Als Faustregel gilt: Unter
30-Jährige können Biontech er-
halten, über 30-Jährige Moderna.
Das Angebot des Impfzentrums
richtet sich vorrangig an Men-
schen, die in Stadt oder Kreis
Aschaffenburg leben oder arbei-
ten. Nachweise sind ebenso mit-
zubringen wie ein Ausweis sowie
bei einer Auffrischung die bishe-
rigen Impfdokumentationen.
Der Anteil der Personen in Stadt

und Kreis mit Auffrischungsimp-
fung wächst relativ schnell. Von
den knapp 220.000 Bürgern im Al-
ter von über zwölf Jahren haben
bereits 17,3 Prozent einen »Boos-
ter« beim Hausarzt oder im Impf-
zentrum erhalten. JhR

b
Termin: https://impfzentren.bayern
Während der Öffnungszeiten ist auch
eine telefonische Terminvereinbarung
möglich: 0800 58927991. Weitere
Informationen: www.impfen-ab.de

Mehr Termine im Impfzentrum von Stadt
und Kreis Aschaffenburg. Foto: Gregor
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I n einem Hägar-Comicstrei-
fen wird der Wikinger von
seinem Kumpel Sven ge-

fragt, ob Gefräßigkeit eine
Sünde sei. Der dicke Hägar
fragt zurück: »Macht es Spaß?«
und als Sven nickt, steht sein
Urteil fest: »Dann ist es Sün-
de!« Spaßverderber sind un-
beliebt. Vielleicht ist das der
Grund, warum das Wort Sünde
kaum mehr verwendet wird,
auch in den Kirchen nicht.
Aber nur das Wort weglas-

sen, lässt Sünde nicht ver-
schwinden. Man kann sie vom
Wortstamm mit dem Abson-
dern in Verbindung bringen:
Wer sündigt, handelt gegen
den Gemeinschaftsgedanken.
Ein Parksünder beispielsweise
behindert andere Verkehrs-
teilnehmer. Ein Steuersünder
schädigt die Gemeinschaft.
Einem Umweltsünder ist die
Zukunft des Planeten egal. Und
beim Essen sündigen, richtet
sich gegen den eigenen Körper.
Im Kontext des christlichen

Glaubens meint Sünde ein
»sich abkehren vom Willen
Gottes«. Dem liegt das geistige
und leibliche Wohl aller Men-
schen am Herzen. Deshalb will
er, dass sie Spaß haben – aber
ohne dabei zu sündigen.
Burkard Vogt
ist Gemeindereferent
in der katholischen Bildungs-
und Öffentlichkeitsarbeit
in Aschaffenburg

Spaß ohne
Sünde
Von Burkard Vogt

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Andrea Jost,
Karin Hasenstab.

»Ein Schneeballsystem des Grauens«
Geschichte: Carsten Pollnick schildert die Zeit der Hexenverfolgung und -prozesse in Aschaffenburg

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. Seit einigen Jah-
ren erinnert ein Denkmal in der
Weißenburger Straße an die Opfer
der Hexenverfolgung und -pro-
zesse in Aschaffenburg. Wer die
nüchternen Zahlen hört, ahnt al-
lenfalls die Dimension der Ereig-
nisse, die sich im Vorfeld und
während des Dreißigjährigen
Krieges in Aschaffenburg ereig-
neten.
Der Lokalhistoriker und lang-

jährige Mitarbeiter des Stadt- und
Stiftsarchivs, Carsten Pollnick, hat
in der Dokumentation »Da war ein
grosses Hexenbrennen vor der
Stadt...« die Geschichte der
Hexenverfolgung und der Hexen-
prozesse von 1590 bis 1629 im Vi-
zedomamt Aschaffenburg be-
leuchtet. Pollnick richtet in sei-
nem Buch den Fokus auf einzelne
Akteure und Opfer, schildert de-
ren Schicksale und zitiert aus-
führlich aus zeitgenössischen
»Hofratsprotokollen«. Indem
Pollnick das Grauen im Detail
beim Namen nennt, gewinnt die
Darstellung an Dringlichkeit.

Gnadenloses System
Exemplarisch tut er das am gut
dokumentierten Fall von Marga-
rethe Rücker. Die verwitwete
Wirtin des Gasthauses »Zum Gol-
denen Karpfen« wurde im No-
vember 1611 zunächst beschul-
digt, mehrfach gefoltert und nach
ihren erzwungenen »Geständnis-
sen« hingerichtet und verbrannt.
Pollnick beschreibt die Gnaden-
losigkeit eines Systems, das auf
Denunziation, Aberglauben und
religiösem Wahn, aber zum Teil
auch auf wirtschaftlichem Kalkül
beruhte. Denn da die Vermögen
der Verurteilten konfisziert wur-
den, waren die Prozesse gegen
betuchte Bürgerinnen und Bürger
vielfach recht einträglich.
Pollnick nennt weitere Beispie-

le und skizziert die Vorgeschichte
und Ursachen für die Entwick-
lung. Eine »ausgeprägte Fröm-
migkeit« habe das Weltbild einer
zutiefst verunsicherten Bevölke-
rung geprägt. Unkenntnis und
nicht erklärbare Naturerschei-
nungen förderten Magie, Zauberei
und Wahn,
Sternen-, Dä-
monen- und
Zauberglaube.
Einzelne

Gründe der An-
klage wie die
Teilnahme an
einem Hexen-
sabbat oder eine
Buhlschaft mit
dem Teufel klin-
gen heute be-
fremdlich. Aber
Menschen konn-
ten für eine
schlechte Ernte,
Viehsterben oder
Krankheiten ver-

antwortlich gemacht werden. Auch
besondere Schönheit oder ein
verunstalteter Körper konnten
einen Prozess in Gang setzen.
Der Autor schildert die Folter-

methoden sowie die Rolle der
Henker und die Schauplätze in der
Stadt. Die Hexenprozesse bildeten
ein perfides »Schneeballsystem
des Grauens«, wie Pollnick
schreibt. Denn oft wurden Delin-

quenten unter
der Folter genö-
tigt, weitere Na-
men zu nennen.
Alleine Marga-
rethe Rücker und
die zeitgleich
angeklagte Eli-
sabeth Strauß
nannten unter
der Folter viele
Namen Un-
schuldiger. In
kurzer Zeit er-

litten 66 weitere Personen das
gleiche Schicksal. Mitunter wen-
dete sich das Blatt auch gegen die
Denunzianten selbst.

Enthauptet oder verbrannt
Die geständigen Delinquenten er-
litten grausame Strafen. Sie wur-
den enthauptet oder erdrosselt
oder bei lebendigem Leibe ver-
brannt. Das System währte in
Aschaffenburg mehrere Jahr-
zehnte. Dabei loderte es immer
wieder an Intensität auf, was of-
fenbar an besonders eifrigen
Protagonisten lag. Allein in die
Amtszeit des Mainzer Erzbischofs
Johann Adam von Bicken (1601 bis
1604) fielen im Vizedomamt
Aschaffenburg 126 Verurteilun-
gen. Unter Johann Schweickard
von Kronberg (1604 bis 1626) wa-
ren es über die Jahre verteilt 148.
Für die letzte Phase der Prozesse
in Aschaffenburg zwischen 1628
und 1629 unter Friedrich Greif-
fenclau von Vollrads mit 58 Ver-
urteilungen war Stadtschultheiß
Nikolaus Reigersberger zuständig.
Erst unter Kurfürst Johann Phil-

ipp von Schönberg (1647 bis 1673)
wurden die Hexenprozesse end-
gültig eingestellt.
Pollnick konnte bei der Re-

cherche auf Vorarbeiten aufbau-
en, insbesondere auf den Studien
von Heinrich Fußbahn. Zur Illus-
tration des von Thomas Bahlke
gestalteten Bandes dienten vor al-
lem zeitgenössische Porträts und
Grafiken.
Herausgeber des Buchs ist Pe-

ter Gemeinhardt. Dass der Wirt
des Hotels »Zum Wilden Mann«
ein besonderes Interesse für die
Geschichte der Hexerei entwi-
ckelte, hat einen Grund. 1999 er-
warb er den Gasthof »Zum Gol-
denen Karpfen«. Das zwischen
1400 und 1450 errichtete Gebäude
gehörte der 1611 als Hexe hinge-
richteten Karpfen-Wirtin Marga-
rethe Rücker. Heute wird es als
Gästehaus bewirtschaftet.

b
Carsten Pollnick: »Da war ein gros-
ses Hexenbrennen vor der
Stadt...«, Hotel Wilder Mann GmbH,
100 Seiten, Erhältlich in der Aschaf-
fenburger Buchhandlung Dieckmann.

Wirkungsstätte der 1611 als Hexe verurteilten Margarethe Rücker: das Gasthaus »Zum Goldenen Karpfen«. Fotos: Alexander Bruchlos

Hintergrund: Hexenprozesse und ein Denkmal

Über 320 Frauen und Männer wur-
den laut Angaben von Carsten Pollnick
zwischen 1592 und 1629 im
Vizedomamt Aschaffenburg als
»Hexen« und »Zauberer« verurteilt.
Vor ihrer Hinrichtung wurden die Be-
schuldigten oftmals der Folter unterzo-
gen, um ihr Geständnis zu erzwingen.
In der Regel wurden die Delinquenten
nach einem öffentlichen Schauprozess
in der Stadt hingerichtet.
Zunächst befand sich die Aschaffen-
burger Hinrichtungsstätte hinter der

Pfarrkirche St. Agatha. Später auf dem
Schönberg bei Damm (»Galgenbuckel«).
Auch jenseits des Mains fanden Hin-
richtungen statt. Den Boden für die
Prozesse bereitet hatten die von Papst
Innozenz VIII. 1484 herausgegebene
»Hexenbulle« (Summis desideran-
tes affectibus) und der von dem Do-
minikanermönch Heinrich Institoris
1486 verfasste »Hexenhammer«
(Malleus maleficarum).
Ein Textblatt aus dem Hexenhammer
hat der Aschaffenburger Bildhauer

Marc Rammelmüller in seiner Stahl-
Plastik zum Gedenken an die Opfer
der Hexenverfolgung verarbeitet, in-
dem er es zum Faltspiel »Himmel und
Hölle« umdeutete.
Das Mahnmal steht auf dem Grünstrei-
fen in der Weißenburger Straße nahe
dem früheren »Cent- und Folterturm«.
Der Turm wurde 1871 abgebrochen.
Für das Mahnmal hatten sich unter an-
derem die Kommunale Initiative (KI),
Grüne und engagierte Bürger einge-
setzt. (ab)

Casten Pollnick:
»Da war ein gros-
ses Hexenbrennen
vor der Stadt ...«

Winterfreuden und Verliebtes
Barockmusik: Junges Kammerorchester bezaubert 150 Zuhörer in der Aschaffenburger Muttergotteskirche
ASCHAFFENBURG. Mit kristallklar
hellen Geigenmelodien aus Vival-
dis »Winter« und den tiefen wei-
chen Klängen von Pachelbels be-
rühmtem Kanon den Sonntag
ausklingen lassen: Wer das Ba-
rockkonzert des Jungen Kammer-
orchesters in der Muttergottes-
pfarrkirche besucht hat, konnte
Kraft für die neue Arbeitswoche
tanken.
Insgesamt 150 Besucher ka-

men zu beiden Aufführungen am
Nachmittag und frühen Abend
und genossen das saubere, acht-
same Spiel der jungen Musikta-
lente aus dem Raum Aschaffen-
burg unter Leitung von Heinz Pe-
ter Rausch.
Der Dirigent hatte neben den

genannten populären Stücken
auch weniger Bekanntes für das
einstündige Programm ausge-
wählt. Beim Konzert in f-Moll des
neapolitanischen Barockmusikers
Francesco Durante (1684 bis 1755)
konnten die jungen Streicher-Ta-
lente ihre Vielseitigkeit im emo-

tionalen Ausdruck zeigen. Sachte
Trauer sprach aus dem ersten Satz
»Un poco andante«, höfische Ele-
ganz aus dem folgenden »Alle-
gro«, innige Verliebtheit aus dem
»Amoroso«. Das »Allegro« am

Schluss spann das Thema des
zweiten Satzes lebhaft weiter.
Verena Sennekamp und Jakob

Boyny am Violoncello und Roxana
Neascu am Cembalo glänzten mit
zwei Sonaten des Italieners und

Wahl-Dubliners Francesco Gemi-
niani (1687 bis 1762). Opus 5 Num-
mer 3 in C-Dur begann mit feierli-
chem Ernst. Auf dem lebhaften und
verspielten zweiten Satz folgte ein
virtuoses, gefühlt mühelos umge-
setztes Finale. Die d-Moll Sonate
opus 5 Nummer 2 harmonierte in
ihren Wohlklang und ihrer tänze-
rischen Anmut mit dem prächtigen
Hauptaltar der Muttergottespfarr-
kirche, der zehn Jahre nach Gemi-
nianis Tod entstanden war.

Zum Zähneklappern
Kernstück des Konzerts war »Der
Winter« aus den »Vier Jahreszei-
ten« von Antonio Vivaldi (1678 bis
1741) mit Solistin Monika Beck an
der Geige.
Eisigen Wind »malte« diese

ausdrucksvoll zum Zähneklappern
im 16tel16-Tempo des Orchesters
und beschwor Bilder von kusche-
liger Wärme am Kamin herauf,
während die Geigen mit schnellem
Pizzikato den Regen ans Fenster
klopfen ließen. Melanie Pollinger

Das von Heinz Peter Rausch geleitete junge Kammerorchester mit Solistin Monika
Beck spielte Vivaldis Winterkonzert in der Muttergottespfarrkirche. Foto: Melanie Pollinger

VERANSTALTUNGEN

SBV gibt sein Konzert
»Freude« zweimal
ASCHAFFENBURG. Das Sinfoni-
sche Blasorchester Vorspessart
(SBV) kündigt seine zwei Re-
start-Konzerte am Samstag, 20.
November, um 16.30 und 20
Uhr in der Stadthalle Aschaf-
fenburg an. Der Online-Vor-
verkauf hat begonnen. Wegen
der reduzierten Bestuhlung
spielt das SBV laut Mitteilung
sein Konzert zweimal. Das
Programm heißt »Freude« und
beinhaltet Musik, die von is-
raelischen Volkstänzen über
Musicalmelodien bis hin zu
Big-Band-Musik reicht. dl

b
Informationen unter: blasmusik-
verband-vorspessart.de

Mit der VHS an
Silvester nach Hamburg
ASCHAFFENBURG. Vom 29. De-
zember bis 1. Januar geht es
zusammen mit der Volkshoch-
schule Aschaffenburg nach
Hamburg. Vorgesehen ist ein
abwechslungsreiches Besich-
tigungsprogramm, Ballettauf-
führung in der Staatsoper und
Silvesterkonzert in der Elb-
philharmonie. gigi

b
Informationen und Anmeldung
(bis 30. Oktober) unter:
Tel. 06021 88632

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

NACHRICHTEN

Gemeinderat trifft sich
in Maingauhalle
KLEINOSTHEIM. Der Kleinost-
heimer Gemeinderat trifft sich
an diesem Donnerstag, 28. Ok-
tober, zur öffentlichen Sitzung
in der Maingauhalle. Beginn ist
um 19 Uhr. Laut Einladung der
Verwaltung stehen nur die
Punkte »Niederschriften« und
»Verschiedenes« auf der Ta-
gesordnung. kay

»Holt euch das
Geld, das euch
zusteht!«
Verbände: Versammlung
des Kreisjugendrings

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

KREIS ASCHAFFENBURG. Arbeitsin-
tensiv aber »enorm wichtig«: So
bezeichnete die Vorsitzende des
Kreisjugendrings (KJR) Aschaf-
fenburg Isabell Ritter die Jugend-
arbeit bei der Herbstvollver-
sammlung in der Kulturhalle
Hösbach. »Bitte macht weiter«,
forderte sie von den anwesenden
Delegierten. 39 von 52 Verbands-
vertretern waren gekommen, um
am Montagabend unter anderem
über Zuschussbestimmungen zu
sprechen und den Albert-Lippert-
Preis zu vergeben. Auch Nach-
wahlen standen auf der Tages-
ordnung. Denn: Im KJR waren
unter anderem zwei Beisitzerpos-
ten und der des stellvertretenden
Vorsitzenden vakant.

Stephan Noll zum Vize gewählt
Zu diesem bestimmten die De-
legierten nun Stephan Noll. Der
Bürgermeister von Alzenau hatte
vor Ritters Wahl als Vorsitzende
im vergangenen Jahr bereits an der
Spitze des KJR gestanden, sich
dann aber aus Zeitgründen auf
einen Beisitzerposten zurückge-
zogen. Am Montag wählten ihn die
Verbandsvertreter einstimmig
zum stellvertretenden Vorsitzen-
den. Für ihn rückt Patric Metz vom
Bayerischen Jugendrotkreuz als
Beisitzer nach. Die zwei anderen
Beisitzerplätze konnten nicht be-
setzt werden, es hatte sich nie-
mand zur Verfügung gestellt.
Eine weitere Personalie: Tasja

Heeg arbeitet seit Kurzem als Re-
ferentin für Bildung und Präven-
tion in der Geschäftsstelle des KJR.
Bei der Sitzung stellte sie ihre
Arbeit vor. Im Anschluss berich-
tete Ritter von den Plänen des KJR.
Unter anderem soll ein Arbeits-
kreis das Zwei-Jahres-Thema
»Nachhaltigkeit – Echt jetzt?« be-
arbeiten.
Auch Thema: der Haushalt. 2020

flossen demnach 90.500 Euro an
die Jugendorganisationen, 2021
könnten es etwa 75.300 Euro sein.
Ritter appellierte: »Holt euch das
Geld, das euch zusteht!« Zumal der
Pauschalzuschuss im nächsten
Jahr von 95.200 Euro auf 100.000
Euro steigt – also die Summe, wel-
ches der KJR insgesamt an die
Verbände weitergeben könnte.

Höhere Zuschüsse
Dazu passt, dass der Vorstand die
Zuschussrichtlinien überarbeitet
hat. Ergebnis ist unter anderem
eine Erhöhung der Zuschusssätze.
So können Freizeiten ab 2022 zum
Beispiel mit 7,50 Euro Pro Tag
(bislang 4,50 Euro) unterstützt
werden, Jugendbildungsmaßnah-
men mit 8,50 Euro (bislang: 5
Euro). Zudem übernimmt der KJR
die Stornogebühren für Veran-
staltungen, die 2021 aufgrund der
Pandemie abgesagt werden muss-
ten. Sowohl Jahresplan als auch
Haushalt wurden einstimmig an-
genommen.
Schließlich vergab der Vorstand

den Albert-Lipert-Preis, der alle
zwei Jahre von der gleichnamigen
Stiftung ausgelobt wird und mit
jeweils 500 Euro dotiert ist. Als
Einzelperson wurde Silke Staudt
für ihre Arbeit beim Bayerischen
Roten Kreuz, der Wasserwacht
und dem Kreisjugendring ausge-
zeichnet. Die Koordinatoren der
72-Stunden-Aktion 2019 des
Bunds der Deutschen Katholi-
schen Jugend (BDKJ) erhielten das
Geld in der Kategorie »Gruppe«.
Bei der Aktion hatten sie unter
dem Motto »Welt ein Stückchen
besser machen« diverse Projekte
in der Region organisiert. Weite-
rer Preisträger: die Gunzen-Fe-
rien-Actiontage im Jugendhaus
Gunzenbach in der Rubrik »Pro-
jekt.«

www.main-echo.de/blaulicht

Polizeimeldungen
aus dem

Mainviereck
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I n einem Hägar-Comicstrei-
fen wird der Wikinger von
seinem Kumpel Sven ge-

fragt, ob Gefräßigkeit eine
Sünde sei. Der dicke Hägar
fragt zurück: »Macht es Spaß?«
und als Sven nickt, steht sein
Urteil fest: »Dann ist es Sün-
de!« Spaßverderber sind un-
beliebt. Vielleicht ist das der
Grund, warum das Wort Sünde
kaum mehr verwendet wird,
auch in den Kirchen nicht.
Aber nur das Wort weglas-

sen, lässt Sünde nicht ver-
schwinden. Man kann sie vom
Wortstamm mit dem Abson-
dern in Verbindung bringen:
Wer sündigt, handelt gegen
den Gemeinschaftsgedanken.
Ein Parksünder beispielsweise
behindert andere Verkehrs-
teilnehmer. Ein Steuersünder
schädigt die Gemeinschaft.
Einem Umweltsünder ist die
Zukunft des Planeten egal. Und
beim Essen sündigen, richtet
sich gegen den eigenen Körper.
Im Kontext des christlichen

Glaubens meint Sünde ein
»sich abkehren vom Willen
Gottes«. Dem liegt das geistige
und leibliche Wohl aller Men-
schen am Herzen. Deshalb will
er, dass sie Spaß haben – aber
ohne dabei zu sündigen.
Burkard Vogt
ist Gemeindereferent
in der katholischen Bildungs-
und Öffentlichkeitsarbeit
in Aschaffenburg

Spaß ohne
Sünde
Von Burkard Vogt

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Andrea Jost,
Karin Hasenstab.

»Ein Schneeballsystem des Grauens«
Geschichte: Carsten Pollnick schildert die Zeit der Hexenverfolgung und -prozesse in Aschaffenburg

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. Seit einigen Jah-
ren erinnert ein Denkmal in der
Weißenburger Straße an die Opfer
der Hexenverfolgung und -pro-
zesse in Aschaffenburg. Wer die
nüchternen Zahlen hört, ahnt al-
lenfalls die Dimension der Ereig-
nisse, die sich im Vorfeld und
während des Dreißigjährigen
Krieges in Aschaffenburg ereig-
neten.
Der Lokalhistoriker und lang-

jährige Mitarbeiter des Stadt- und
Stiftsarchivs, Carsten Pollnick, hat
in der Dokumentation »Da war ein
grosses Hexenbrennen vor der
Stadt...« die Geschichte der
Hexenverfolgung und der Hexen-
prozesse von 1590 bis 1629 im Vi-
zedomamt Aschaffenburg be-
leuchtet. Pollnick richtet in sei-
nem Buch den Fokus auf einzelne
Akteure und Opfer, schildert de-
ren Schicksale und zitiert aus-
führlich aus zeitgenössischen
»Hofratsprotokollen«. Indem
Pollnick das Grauen im Detail
beim Namen nennt, gewinnt die
Darstellung an Dringlichkeit.

Gnadenloses System
Exemplarisch tut er das am gut
dokumentierten Fall von Marga-
rethe Rücker. Die verwitwete
Wirtin des Gasthauses »Zum Gol-
denen Karpfen« wurde im No-
vember 1611 zunächst beschul-
digt, mehrfach gefoltert und nach
ihren erzwungenen »Geständnis-
sen« hingerichtet und verbrannt.
Pollnick beschreibt die Gnaden-
losigkeit eines Systems, das auf
Denunziation, Aberglauben und
religiösem Wahn, aber zum Teil
auch auf wirtschaftlichem Kalkül
beruhte. Denn da die Vermögen
der Verurteilten konfisziert wur-
den, waren die Prozesse gegen
betuchte Bürgerinnen und Bürger
vielfach recht einträglich.
Pollnick nennt weitere Beispie-

le und skizziert die Vorgeschichte
und Ursachen für die Entwick-
lung. Eine »ausgeprägte Fröm-
migkeit« habe das Weltbild einer
zutiefst verunsicherten Bevölke-
rung geprägt. Unkenntnis und
nicht erklärbare Naturerschei-
nungen förderten Magie, Zauberei
und Wahn,
Sternen-, Dä-
monen- und
Zauberglaube.
Einzelne

Gründe der An-
klage wie die
Teilnahme an
einem Hexen-
sabbat oder eine
Buhlschaft mit
dem Teufel klin-
gen heute be-
fremdlich. Aber
Menschen konn-
ten für eine
schlechte Ernte,
Viehsterben oder
Krankheiten ver-

antwortlich gemacht werden. Auch
besondere Schönheit oder ein
verunstalteter Körper konnten
einen Prozess in Gang setzen.
Der Autor schildert die Folter-

methoden sowie die Rolle der
Henker und die Schauplätze in der
Stadt. Die Hexenprozesse bildeten
ein perfides »Schneeballsystem
des Grauens«, wie Pollnick
schreibt. Denn oft wurden Delin-

quenten unter
der Folter genö-
tigt, weitere Na-
men zu nennen.
Alleine Marga-
rethe Rücker und
die zeitgleich
angeklagte Eli-
sabeth Strauß
nannten unter
der Folter viele
Namen Un-
schuldiger. In
kurzer Zeit er-

litten 66 weitere Personen das
gleiche Schicksal. Mitunter wen-
dete sich das Blatt auch gegen die
Denunzianten selbst.

Enthauptet oder verbrannt
Die geständigen Delinquenten er-
litten grausame Strafen. Sie wur-
den enthauptet oder erdrosselt
oder bei lebendigem Leibe ver-
brannt. Das System währte in
Aschaffenburg mehrere Jahr-
zehnte. Dabei loderte es immer
wieder an Intensität auf, was of-
fenbar an besonders eifrigen
Protagonisten lag. Allein in die
Amtszeit des Mainzer Erzbischofs
Johann Adam von Bicken (1601 bis
1604) fielen im Vizedomamt
Aschaffenburg 126 Verurteilun-
gen. Unter Johann Schweickard
von Kronberg (1604 bis 1626) wa-
ren es über die Jahre verteilt 148.
Für die letzte Phase der Prozesse
in Aschaffenburg zwischen 1628
und 1629 unter Friedrich Greif-
fenclau von Vollrads mit 58 Ver-
urteilungen war Stadtschultheiß
Nikolaus Reigersberger zuständig.
Erst unter Kurfürst Johann Phil-

ipp von Schönberg (1647 bis 1673)
wurden die Hexenprozesse end-
gültig eingestellt.
Pollnick konnte bei der Re-

cherche auf Vorarbeiten aufbau-
en, insbesondere auf den Studien
von Heinrich Fußbahn. Zur Illus-
tration des von Thomas Bahlke
gestalteten Bandes dienten vor al-
lem zeitgenössische Porträts und
Grafiken.
Herausgeber des Buchs ist Pe-

ter Gemeinhardt. Dass der Wirt
des Hotels »Zum Wilden Mann«
ein besonderes Interesse für die
Geschichte der Hexerei entwi-
ckelte, hat einen Grund. 1999 er-
warb er den Gasthof »Zum Gol-
denen Karpfen«. Das zwischen
1400 und 1450 errichtete Gebäude
gehörte der 1611 als Hexe hinge-
richteten Karpfen-Wirtin Marga-
rethe Rücker. Heute wird es als
Gästehaus bewirtschaftet.

b
Carsten Pollnick: »Da war ein gros-
ses Hexenbrennen vor der
Stadt...«, Hotel Wilder Mann GmbH,
100 Seiten, Erhältlich in der Aschaf-
fenburger Buchhandlung Dieckmann.

Wirkungsstätte der 1611 als Hexe verurteilten Margarethe Rücker: das Gasthaus »Zum Goldenen Karpfen«. Fotos: Alexander Bruchlos

Hintergrund: Hexenprozesse und ein Denkmal

Über 320 Frauen und Männer wur-
den laut Angaben von Carsten Pollnick
zwischen 1592 und 1629 im
Vizedomamt Aschaffenburg als
»Hexen« und »Zauberer« verurteilt.
Vor ihrer Hinrichtung wurden die Be-
schuldigten oftmals der Folter unterzo-
gen, um ihr Geständnis zu erzwingen.
In der Regel wurden die Delinquenten
nach einem öffentlichen Schauprozess
in der Stadt hingerichtet.
Zunächst befand sich die Aschaffen-
burger Hinrichtungsstätte hinter der

Pfarrkirche St. Agatha. Später auf dem
Schönberg bei Damm (»Galgenbuckel«).
Auch jenseits des Mains fanden Hin-
richtungen statt. Den Boden für die
Prozesse bereitet hatten die von Papst
Innozenz VIII. 1484 herausgegebene
»Hexenbulle« (Summis desideran-
tes affectibus) und der von dem Do-
minikanermönch Heinrich Institoris
1486 verfasste »Hexenhammer«
(Malleus maleficarum).
Ein Textblatt aus dem Hexenhammer
hat der Aschaffenburger Bildhauer

Marc Rammelmüller in seiner Stahl-
Plastik zum Gedenken an die Opfer
der Hexenverfolgung verarbeitet, in-
dem er es zum Faltspiel »Himmel und
Hölle« umdeutete.
Das Mahnmal steht auf dem Grünstrei-
fen in der Weißenburger Straße nahe
dem früheren »Cent- und Folterturm«.
Der Turm wurde 1871 abgebrochen.
Für das Mahnmal hatten sich unter an-
derem die Kommunale Initiative (KI),
Grüne und engagierte Bürger einge-
setzt. (ab)

Casten Pollnick:
»Da war ein gros-
ses Hexenbrennen
vor der Stadt ...«

Winterfreuden und Verliebtes
Barockmusik: Junges Kammerorchester bezaubert 150 Zuhörer in der Aschaffenburger Muttergotteskirche
ASCHAFFENBURG. Mit kristallklar
hellen Geigenmelodien aus Vival-
dis »Winter« und den tiefen wei-
chen Klängen von Pachelbels be-
rühmtem Kanon den Sonntag
ausklingen lassen: Wer das Ba-
rockkonzert des Jungen Kammer-
orchesters in der Muttergottes-
pfarrkirche besucht hat, konnte
Kraft für die neue Arbeitswoche
tanken.
Insgesamt 150 Besucher ka-

men zu beiden Aufführungen am
Nachmittag und frühen Abend
und genossen das saubere, acht-
same Spiel der jungen Musikta-
lente aus dem Raum Aschaffen-
burg unter Leitung von Heinz Pe-
ter Rausch.
Der Dirigent hatte neben den

genannten populären Stücken
auch weniger Bekanntes für das
einstündige Programm ausge-
wählt. Beim Konzert in f-Moll des
neapolitanischen Barockmusikers
Francesco Durante (1684 bis 1755)
konnten die jungen Streicher-Ta-
lente ihre Vielseitigkeit im emo-

tionalen Ausdruck zeigen. Sachte
Trauer sprach aus dem ersten Satz
»Un poco andante«, höfische Ele-
ganz aus dem folgenden »Alle-
gro«, innige Verliebtheit aus dem
»Amoroso«. Das »Allegro« am

Schluss spann das Thema des
zweiten Satzes lebhaft weiter.
Verena Sennekamp und Jakob

Boyny am Violoncello und Roxana
Neascu am Cembalo glänzten mit
zwei Sonaten des Italieners und

Wahl-Dubliners Francesco Gemi-
niani (1687 bis 1762). Opus 5 Num-
mer 3 in C-Dur begann mit feierli-
chem Ernst. Auf dem lebhaften und
verspielten zweiten Satz folgte ein
virtuoses, gefühlt mühelos umge-
setztes Finale. Die d-Moll Sonate
opus 5 Nummer 2 harmonierte in
ihren Wohlklang und ihrer tänze-
rischen Anmut mit dem prächtigen
Hauptaltar der Muttergottespfarr-
kirche, der zehn Jahre nach Gemi-
nianis Tod entstanden war.

Zum Zähneklappern
Kernstück des Konzerts war »Der
Winter« aus den »Vier Jahreszei-
ten« von Antonio Vivaldi (1678 bis
1741) mit Solistin Monika Beck an
der Geige.
Eisigen Wind »malte« diese

ausdrucksvoll zum Zähneklappern
im 16tel16-Tempo des Orchesters
und beschwor Bilder von kusche-
liger Wärme am Kamin herauf,
während die Geigen mit schnellem
Pizzikato den Regen ans Fenster
klopfen ließen. Melanie Pollinger

Das von Heinz Peter Rausch geleitete junge Kammerorchester mit Solistin Monika
Beck spielte Vivaldis Winterkonzert in der Muttergottespfarrkirche. Foto: Melanie Pollinger

VERANSTALTUNGEN

SBV gibt sein Konzert
»Freude« zweimal
ASCHAFFENBURG. Das Sinfoni-
sche Blasorchester Vorspessart
(SBV) kündigt seine zwei Re-
start-Konzerte am Samstag, 20.
November, um 16.30 und 20
Uhr in der Stadthalle Aschaf-
fenburg an. Der Online-Vor-
verkauf hat begonnen. Wegen
der reduzierten Bestuhlung
spielt das SBV laut Mitteilung
sein Konzert zweimal. Das
Programm heißt »Freude« und
beinhaltet Musik, die von is-
raelischen Volkstänzen über
Musicalmelodien bis hin zu
Big-Band-Musik reicht. dl

b
Informationen unter: blasmusik-
verband-vorspessart.de

Mit der VHS an
Silvester nach Hamburg
ASCHAFFENBURG. Vom 29. De-
zember bis 1. Januar geht es
zusammen mit der Volkshoch-
schule Aschaffenburg nach
Hamburg. Vorgesehen ist ein
abwechslungsreiches Besich-
tigungsprogramm, Ballettauf-
führung in der Staatsoper und
Silvesterkonzert in der Elb-
philharmonie. gigi

b
Informationen und Anmeldung
(bis 30. Oktober) unter:
Tel. 06021 88632

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

NACHRICHTEN

Gemeinderat trifft sich
in Maingauhalle
KLEINOSTHEIM. Der Kleinost-
heimer Gemeinderat trifft sich
an diesem Donnerstag, 28. Ok-
tober, zur öffentlichen Sitzung
in der Maingauhalle. Beginn ist
um 19 Uhr. Laut Einladung der
Verwaltung stehen nur die
Punkte »Niederschriften« und
»Verschiedenes« auf der Ta-
gesordnung. kay

»Holt euch das
Geld, das euch
zusteht!«
Verbände: Versammlung
des Kreisjugendrings

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

KREIS ASCHAFFENBURG. Arbeitsin-
tensiv aber »enorm wichtig«: So
bezeichnete die Vorsitzende des
Kreisjugendrings (KJR) Aschaf-
fenburg Isabell Ritter die Jugend-
arbeit bei der Herbstvollver-
sammlung in der Kulturhalle
Hösbach. »Bitte macht weiter«,
forderte sie von den anwesenden
Delegierten. 39 von 52 Verbands-
vertretern waren gekommen, um
am Montagabend unter anderem
über Zuschussbestimmungen zu
sprechen und den Albert-Lippert-
Preis zu vergeben. Auch Nach-
wahlen standen auf der Tages-
ordnung. Denn: Im KJR waren
unter anderem zwei Beisitzerpos-
ten und der des stellvertretenden
Vorsitzenden vakant.

Stephan Noll zum Vize gewählt
Zu diesem bestimmten die De-
legierten nun Stephan Noll. Der
Bürgermeister von Alzenau hatte
vor Ritters Wahl als Vorsitzende
im vergangenen Jahr bereits an der
Spitze des KJR gestanden, sich
dann aber aus Zeitgründen auf
einen Beisitzerposten zurückge-
zogen. Am Montag wählten ihn die
Verbandsvertreter einstimmig
zum stellvertretenden Vorsitzen-
den. Für ihn rückt Patric Metz vom
Bayerischen Jugendrotkreuz als
Beisitzer nach. Die zwei anderen
Beisitzerplätze konnten nicht be-
setzt werden, es hatte sich nie-
mand zur Verfügung gestellt.
Eine weitere Personalie: Tasja

Heeg arbeitet seit Kurzem als Re-
ferentin für Bildung und Präven-
tion in der Geschäftsstelle des KJR.
Bei der Sitzung stellte sie ihre
Arbeit vor. Im Anschluss berich-
tete Ritter von den Plänen des KJR.
Unter anderem soll ein Arbeits-
kreis das Zwei-Jahres-Thema
»Nachhaltigkeit – Echt jetzt?« be-
arbeiten.
Auch Thema: der Haushalt. 2020

flossen demnach 90.500 Euro an
die Jugendorganisationen, 2021
könnten es etwa 75.300 Euro sein.
Ritter appellierte: »Holt euch das
Geld, das euch zusteht!« Zumal der
Pauschalzuschuss im nächsten
Jahr von 95.200 Euro auf 100.000
Euro steigt – also die Summe, wel-
ches der KJR insgesamt an die
Verbände weitergeben könnte.

Höhere Zuschüsse
Dazu passt, dass der Vorstand die
Zuschussrichtlinien überarbeitet
hat. Ergebnis ist unter anderem
eine Erhöhung der Zuschusssätze.
So können Freizeiten ab 2022 zum
Beispiel mit 7,50 Euro Pro Tag
(bislang 4,50 Euro) unterstützt
werden, Jugendbildungsmaßnah-
men mit 8,50 Euro (bislang: 5
Euro). Zudem übernimmt der KJR
die Stornogebühren für Veran-
staltungen, die 2021 aufgrund der
Pandemie abgesagt werden muss-
ten. Sowohl Jahresplan als auch
Haushalt wurden einstimmig an-
genommen.
Schließlich vergab der Vorstand

den Albert-Lipert-Preis, der alle
zwei Jahre von der gleichnamigen
Stiftung ausgelobt wird und mit
jeweils 500 Euro dotiert ist. Als
Einzelperson wurde Silke Staudt
für ihre Arbeit beim Bayerischen
Roten Kreuz, der Wasserwacht
und dem Kreisjugendring ausge-
zeichnet. Die Koordinatoren der
72-Stunden-Aktion 2019 des
Bunds der Deutschen Katholi-
schen Jugend (BDKJ) erhielten das
Geld in der Kategorie »Gruppe«.
Bei der Aktion hatten sie unter
dem Motto »Welt ein Stückchen
besser machen« diverse Projekte
in der Region organisiert. Weite-
rer Preisträger: die Gunzen-Fe-
rien-Actiontage im Jugendhaus
Gunzenbach in der Rubrik »Pro-
jekt.«

www.main-echo.de/blaulicht

Polizeimeldungen
aus dem

Mainviereck
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Organisation
Der Kreisjugendring Aschaffenburg gehört als Gliederung 
des Bayerischen Jugendrings (KdÖR) strukturell dem 
Bezirksjugendring Unterfranken an und wird unterstützt 
durch Mittel des Landkreises Aschaffenburg (beschrieben 
im Grundlagenvertrag).

Diese Unterstützung zeigt sich zum einen im Überlassen 
der Räumlichkeiten und der IT, aber vor allem durch die 
Abordnung unserer Mitarbeiter:innen und der finanziellen 
Ausstattung mit Zuschussgeldern. 

Durch die strukturelle Einbindung verfügt der Kreisjugend-
ring satzungsgemäß über verschiedene Gremien. Folgen-
de Gremien und Aktivitäten des Jugendrings möchten wir 
vorstellen:

Gremien
Vollversammlung 2021

Die Frühjahrsvollversammlung am 10. Mai 2021 muss-
te auf Grund der pandemischen Lage online stattfinden. 
Trotz Neuwahlen und umfangreicher Tagesordnung verlief 
unsere erste digitale Versammlung reibungslos. 

Die Herbstvollversammlung 2021 konnte am 25. Oktober 
2021 dann glücklicher Weise in Präsenz in der Kultur- und 
Sporthalle Hösbach stattfinden. Natürlich unter Beachtung 
der 3G- und Hygieneregeln sowie mit ausreichend Ab-
stand. Vor Beginn der Versammlung hatten alle Teilneh-

menden die Möglichkeit sich mit knuspriger Pizza frisch 
aus dem Ofen zu stärken und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. 

Nach eineinhalb Jahren Corona-Pandemie war dieses 
(fast) normale Zusammensein besonders wertvoll. 

Personelle Veränderungen im Vorstand, der Geschäfts-
stelle und im Landratsamt 

Unsere Mitarbeiterin Beate Bachmann wurde rückwirkend 
zum Oktober 2020 in den Ruhestand verabschiedet. Clau-
dia Trabert ist mit einer 50%-Stelle als Geschäftsführerin 
im Einsatz. Tanja Heimbach, unsere Verwaltungskraft, hat 
auf eine halbe Stelle aufgestockt und wird seit März 2021 
mit zehn Stunden von Anja Kirchschlager unterstützt. Sie 
wechselte damit aus dem Vorstand in die Geschäftsstelle. 
Neu im Geschäftsstellenteam ist Tasja Heeg, unsere Re-
ferentin für Prävention und Bildung. 

Im Landratsamt ist seit Februar 2021 Stefanie Haun für 
uns zuständig. Sie ist die Leitung des Fachbereichs 23 – 
Präventive Jugendhilfe. Die neue Leiterin des Geschäfts-
bereiches 2 für Jugend, Familie und Soziales ist Frau 
Madeleine Michna. Sie ist seit Juni 2021 im Dienst.

Referentin für Prävention und Bildung

Seit 1. April 2021 ist Tasja Heeg mit einer halben Stelle 
für den neu geschaffenen Bereich Prävention und Bildung 
im Kreisjugendring Aschaffenburg zuständig. Neben der 
Vernetzung mit den verschiedenen Hauptamtlichen in der 
Jugendarbeit in Landkreis Aschaffenburg ist sie vor allem 
für alle Anliegen und Themen aus den Verbänden des 
Kreisjugendrings Aschaffenburg die Ansprechpartnerin. 
Aktuelle Angebote, Themen und Arbeitsbereiche findet ihr 
auf unserer Homepage: www.kjr-aschaffenburg.de

Neuwahlen im Frühjahr (Periode 2021-2023)

Isabell Ritter wird als Vorsitzende bestätigt, Martin Klein 
tritt als stellv. Vorsitzender zurück und wird zum Beisitzer 
gewählt. Ebenso Andreas Krämer und Stephan Noll. Die 
Positionen des stellvertretenden:r Vorsitzenden und zwei 
weiterer Beisitzer:innen bleiben vorerst vakant.

Als Rechnungsprüfer werden Georg Thoma und Erwin 
Glawion gewählt. Gerhard Engel, Bettina Göller, Tim 
Höfler und Claudia Papachrissanthou werden zu Einzel-
persönlichkeiten im KJR Aschaffenburg berufen. 

Verabschiedet wurden Yvonne Bauer als Beisitzerin und 
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Georg-Hermann Vöhringer als Kassenprüfer. Beide beka-
men ein kleines Geschenk nach Hause geschickt. Isabell 
Ritter dankt den beiden für ihren jahrelangen Einsatz. Ein 
großes Dankeschön ging auch an die beiden nicht mehr 
berufenen Einzelpersönlichkeiten Marcus Grimm und 
Claudia Neumann für ihre Unterstützung in den letzten 
Jahren.

Nachwahlen für vakante Positionen – HVV 2021
Für die Nachwahl der vakanten Posten stellten sich Ste-
phan Noll als stellvertretender Vorsitzender und Patric 
Metz als Beisitzer zur Verfügung. Beide Bewerber wurden 
von der VV gewählt und haben die Wahl angenommen. 
Siehe Organigramm Seite 7.

Albert-Lippert-Preis
Im Rahmen der HVV wurde in diesem Jahr wieder der 
Albert-Lippert-Preis in den drei Kategorien „Einzelpersön-
lichkeit“, „Gruppe“ und „Projekt“ verliehen. 

Jahresplanung 2022
Die Jahresplanung 2022 mit dem Jahresthema „Nach-
haltigkeit“ wurde von der 1. Vorsitzenden vorgestellt. Sie 
ging dabei auf die einzelnen Schwerpunkte des KJR AB 
„Jugendpolitik“, „Prävention“, „Bildung und Qualifizierung“, 
„Ehrenamts- und Verbandsförderung“ sowie „Netzwerk-
arbeit“ näher ein. Der Vorstand möchte zukünftig vor allem 
bei den Verbänden vor Ort aktiv werden und bietet bei-
spielsweise an, die Verbände bei Jugendlagern, Festen 

oder anderen Aktionen mit Verleihgegenständen (Button-
maschine, Seifenblasen, Hüpfburg oder Bubble-Soccer-
Bälle) zu unterstützen. 

Neue Zuschussrichtlinien verabschiedet
Auf der HVV 2021 wurden die neuen Zuschussrichtlinien, 
gültig ab Januar 2022, verabschiedet. Es werden nun auch 
hybride oder online stattfindende Veranstaltungen bezu-
schusst. Außerdem hat sich der Stichtag für die Verbands-
zuschüsse verändert und die Antragstellung soll durch das 
neue Zuschussformular erleichtert werden. Es sind in Zu-
kunft keine Unterschriften der Teilnehmenden mehr nötig 
und der Zusatz „verbandsspezifisch“ fällt weg. Näheres zu 
diesem Punkt unter AK Zuschussrichtlinien

Vorstand

Der Vorstand ist für die Umsetzung der Beschlüsse der 
Vollversammlung, für die inhaltliche und strategische Ge-
staltung der Arbeitsthemen und für die Vertretung der Mit-
gliedsverbände zu Politik und Gesellschaft verantwortlich.

In der Frühjahrsvollversammlung konnte Isabell Ritter 
(ohne Delegation) als Vorsitzende bestätigt werden. Mar-
tin Klein (Evangelische Jugend) trat von seinem Amt als 
Stellvertreter jedoch zurück. Ebenfalls zurück treten muss-
te Anja Kirchschlager (Blasmusikverband Untermain), da 
sie uns nun als Verwaltungskraft in der Geschäftsstelle 
verstärkt. 

In der Vollversammlung im Herbst 2021 wurde Stephan 
Noll (Blasmusikverband Vorspessart) als stellvertreten-
der Vorstand gewählt. Außerdem konnte wir Patric Metz 
(Bayrisches Rotes Kreuz) als Beisitzer für den Vorstand 
gewinnen.

Somit besteht der Vorstand derzeit aus fünf Mitglieder:in-
nen: Isabell Ritter ist die erste Vorsitzende, Stephan Noll 
ist stellvertretender Vorsitzender, Martin Klein, Andreas 
Krämer und Patric Metz sind Beisitzer. Es sind noch zwei 
Beisitzer:innen-Posten vakant.

Der Vorstand trifft sich in der Regel einmal im Monat an 
einem Abend. Neben den gewählten Vorstandsmitgliedern 
nimmt nicht nur die Geschäftsführerin an der Sitzung des 
Vorstandes teil, sondern in der Regel alle Mitarbeiterinnen 
der Geschäftsstelle. Dies erleichtert die Zusammenarbeit 
und die direkte Absprache von Verantwortlichkeiten. Die 
Arbeit des Vorstandes wird stark vom Geschäftsstellen-
team unterstützt. Ohne Hauptamt wäre der ehrenamtliche 
Vorstand nicht arbeitsfähig und könnte die zusätzliche 
Arbeit im Jugendring neben der normalen Arbeit im Hei-
matverband nicht schultern. An dieser Stelle ein großes, 
herzliches Dankeschön an alle Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle für ihren Einsatz.

Im Jahr 2021 hat sich der Vorstand zehn Mal zu einer 
Vorstandssitzung getroffen. Diese fanden entweder in 
Präsenz oder als Videokonferenz statt. Neben aktuellen 
organisatorischen Themen geht es üblicherweise um Pla-

nungen von Veranstaltungen in den verschiedenen Ar-
beitsbereichen des Kreisjugendrings. Im Oktober traf sich 
der Vorstand zu einer Klausurtagung. Hier ging es haupt-
sächlich um die Schwerpunkte im nächsten Jahr. 

Außerdem lädt der Vorstand die Einzelpersönlichkeiten 
sowie unsere Ansprechpartnerin im Landratsamt Frau 
Haun und die Geschäftsstelle einmal im Jahr zum gemüt-
lichen Grillabend ein. Ziel ist es miteinander ins Gespräch 
zu kommen und sich in gemütlicher Atmosphäre auszu-
tauschen. Die beiden langjährigen Einzelpersönlichkeiten 
des KJR Claudia Neumann und Marcus Grimm wurden in 
diesem Rahmen gebührend verabschiedet. 

v.l.n.r.: Marcus Grimm, Isabell Ritter, Claudia Neumann
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Albert-Lippert-Stiftung

Anfang des Jahres hat der Stiftungsrat der Albert-Lip-
pert-Stiftung beschlossen im Jahr 2021 wieder einen 
Jugendleiter:innen-Preis auszuloben. Der Kreisjugend-
ring ist laut Stiftungssatzung dort involviert und der/die 
KJR-Vorsitzende ist seit dem Tod des Stiftungsgründers 
Albert-Lippert die/der Stiftungsratvorsitzende:r. 

Der Albert-Lippert-Preis dient zur Auszeichnung für besondere Leistungen auf dem Gebiet der Jugendarbeit und zeich-
net die Preisträger:innen jeweils mit 500,- Euro Preisgeld aus. 

Über den Kreisjugendring wurden die Preisträger:innen-Vorschläge gesammelt und in der Stiftungsratsitzung am                    
20. September 2021 wurden folgende Preisträger:innen bestimmt: 

Die diesjährigen Preisträger:innen wurden im Rahmen der Herbstvollversammlung geehrt und erhielten jeweils 500,00 
Euro Preisgeld und eine Urkunde.

Inhaltliche Schwerpunkte

AK Zuschussrichtlinien

Ein Arbeitskreis hat im vergangenen Jahr die Zuschussricht-
linien des KJR überarbeitet. Ziel war vor allem eine Verein-
fachung der Antragstellung. Der Aufwand für die Verbände 
sollte geringer werden, so dass mehr Anträge gestellt und 
mehr Gelder abgerufen werden. Auf der Herbstvollver-
sammlung 2021 wurden die neuen Zuschussrichtlinien, 
gültig ab Januar 2022, verabschiedet. Angepasst an die 
Notwendigkeiten der Zeit, werden nun auch hybride oder 
online stattfindende Veranstaltungen bezuschusst. Wir ge-
hen davon aus, dass sie auch nach der Pandemie weiter 
zum Tragen kommen. Zudem hat sich der Stichtag für die 
Verbandsförderung verändert (15.11. des laufenden Jah-
res) und die Antragstellung soll durch ein neues Zuschuss-
formular erleichtert werden. Es sind in Zukunft keine Un-
terschriften der Teilnehmenden mehr nötig und der Zusatz 
„verbandsspezifisch“ fällt weg. Erfreulicherweise geht die 
Überarbeitung auch mit einer Erhöhung der Zuschüsse an 
sich einher. So gab es für Freizeiten bisher 4,50€ / 3,00€ 
je Tag und TN, im Jahr 2021 6,75€ / 4,50€ je Tag und TN 
und mit den neuen Zuschussrichtlinien gar 7,50€ / 4,50€ 
je Tag und TN (der höhere Betrag kommt bei einer Ju-
LeiCa-Quote von 30% der Betreuenden zur Auszahlung).                                                         
Die vollständigen neuen Richtlinien und die zugehörigen 
Formulare finden sich auf der Homepage des KJR unter 
www.kjr-aschaffenburg.de/zuschuesse.

AK Nachhaltigkeit

Im Arbeitskreis Nachhaltigkeit arbeiten wir zusammen mit 
Vertretern aus den Verbänden verschiedene Inhalte zum 
Thema Nachhaltigkeit aus. Aktuell sind wir dabei, einen 
möglichst praktikablen Einkaufsleitfaden zu entwickeln, 
der von den Verbänden bei Aktionen auch gut und sinn-
voll angewendet werden kann. Außerdem möchten wir 
unseren Verbänden Spiele und Workshops zur Verfügung 
stellen, die diese verwenden können, um unter anderem 
Gruppenstunden zu verschieden Themen aus der Nach-
haltigkeitsrubrik anzubieten. Auf diesem Weg wollen wir 
eine ansprechende Möglichkeit zur Verfügung stellen, um 
Teilnehmenden und Teamenden die ganze Thematik mit 
der nötigen Portion Spaß näher zu bringen und so bei vie-
len jungen Menschen ein Bewusstsein für nachhaltiges 
Handeln zu schaffen. 

Überarbeitung des Grundlagenvertrages

Eine wichtige Aufgabe in diesem Jahr war die Überarbei-
tung des Grundlagenvertrages zwischen Kreisjugend-
ring und Landratsamt. Hier hatte sich seit dem letzten 
Grundlagenvertrag einiges getan und daher war eine 
Überarbeitung die zwingend logische Konsequenz. Seit 
Frühjahr diesen Jahres haben wir für den KJR eine neue 
halbe Stelle für den Bereich Prävention und Bildung er-
halten und das langjährige Projekt „Jams² - Jugendarbeit 
macht Schülerinnen und Schüler stark“ wurde zum Ende 
des Schuljahres 2019/2020 eingestellt. Daneben wurden 

Silke Staudt                 
in der Kategorie     

„Einzelpersönlichkeit“

Kokreis Gruppe der 72-Stunden-
Aktion (vertreten durch Katharina 
Ziegler und Benni Hauck) in der 

Kategorie „Gruppe“

Gunzen-Action-Ferientage                            
(vertreten durch                                                    

Marie Ritter und Jens Jüttner)                                                
in der Kategorie „Projekt“
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einige kleinere Änderungen vorgenommen, die schon in 
der Praxis vollzogen, aber vertraglich bisher anders dar-
gestellt waren. 

Hierzu haben die Vorsitzende des Kreisjugendrings Isa-
bell Ritter und Geschäftsführerin Claudia Trabert Gesprä-
che mit dem Bayerischen Jugendring, dem Landrat Dr. 
Legler, Frau Michna, der Leiterin des Geschäftsbereiches 
2 – Jugend, Familie und Soziales und Frau Haun, Leite-
rin des Fachbereiches 23 – Präventive Jugendhilfe des 
Landratsamtes Aschaffenburg, geführt. Ende 2021 wurde 
der neue Grundlagenvertrag dann von allen Beteiligten 
unterschrieben.

Sagt Euren Ehrenamtlichen im Verband DANKE 

Dem Kreisjugendring ist es schon immer ein Anliegen, den 
Ehrenamtlichen in den Verbänden auf die ein oder andere 
Art und Weise DANKE zu sagen. Die Idee im Vorstand 
war: Wir schicken die Ehrenamtlichen ins Kino! 

Und so entstand die Aktion „Kinokarten statt Ehrenamts-
fest“, die wir schon in den vergangenen Jahren durchge-
führt haben.

Die Spielregeln sind recht einfach:

• Jeder Verband erhält max. 6 Kinokarten pro Jahr 

• Die Empfänger müssen namentlich benannt werden  
  - 50% davon müssen eine gültige Juleica besitzen            
  (Ansonsten: verringert sich die Anzahl auf 3 Kinokarten    
  für den Verband)

• Der Antrag muss bis spätestens 15. Juli des Jahres       
  formlos an den KJR AB gestellt werden

• Nach dem 15. Juli werden Euch die Karten zugesandt

• Wir wünschen uns einen Bericht mit Bild von Eurem     
  Kinobesuch für unsere Homepage / Facebookseite.

• Alle Jugendleiter, die im Jahr 2022 eine Juleica über       
  den Kreisjugendring beantragen, bekommen von uns 
ebenfalls eine Kinokarte als Dankeschön.  

So konnten wir im Jahr 2021 wieder Gutscheine für einen 
Kinobesuch an 123 Ehrenamtliche aus Euren Verbänden 
verteilen. Nach so viel positivem Feedback führen wir die 
Idee auch 2022 fort und halten die Gutscheine schon in 
der Geschäftsstelle für euch bereit.

Jugendring

Der Kreisjugendring im Bayerischen Jugendring

Die oberste Gliederung der bayerischen Jugendarbeit ist 
der BJR (Bayerische Jugendring). Einmal im Jahr findet 
hier eine Arbeitstagung statt, bei der sich die Vorsitzenden 
aller Jugendringe in Bayern vernetzen, in den gemeinsa-
men Austausch zu kommen und über aktuelle Themen 
und Projekte zu diskutieren. Die gleiche Veranstaltung gibt 
es für die Geschäftsführer der Jugendringe. Auf Grund der 
pandemischen Lage fand sie in diesem Jahr virtuell statt. 
Daneben gab es zahlreiche weitere virtuelle Treffen, auf 

der über den neuesten Stand der Jugendarbeit in der Co-
rona-Situation informiert wurde. 

Die Geschäftsstelle und der Vorstand werden laufend über 
Themen, Aktionen und Veranstaltungen informiert und ge-
ben diese Informationen über unsere Kanäle an Interes-
sierte weiter. Gerne helfen wir auch weiter um Referen-
ten beim BJR anzufragen und weiteren Informations- und 
Wissensaustausch zu ermöglichen.

Der Kreisjugendring im Bezirksjugendring 

Der BezJR (Bezirksjugendring) ist die bezirkliche Struktur 
der Jugendarbeit in Unterfranken. In seiner Vollversamm-
lung, sind die Jugendverbände von der Bezirksebene, 
sowie alle unterfränkischen Kreis- und Stadtjugendringe 
vertreten. Jennifer Wolpensinger (geb. Harde) ist bereits 
seit mehreren Jahren Vorsitzende des BezJR und vertritt 
die Interessen der Jugendringe auf Bezirksebene. Um im 
ständigen Austausch zu bleiben, finden zweimal jährlich 
Arbeitstagungen statt, bei denen sich sowohl die Vorsit-
zenden, als auch die Geschäftsführer untereinander aus-
tauschen und zu aktuellen Themen der Jugendarbeit bera-
ten. Auch hier fanden zudem viele kleinere virtuelle Treffen 
zur aktuellen Lage statt. Wir waren auch in diesem Jahr 
wieder bei diesen Arbeitstagungen vertreten, weil wir den 
kollegialen Austausch und die Möglichkeit zur Fortbildung 
gerne annehmen. Außerdem versuchen wir auch bei den 
Vollversammlungen immer vertreten zu sein, um unser 
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Stimmrecht wahrnehmen zu können und aktuelle Proble-
me und Informationen mitzubekommen. 

Der Kreisjugendring im Landkreis

Anfang des Jahres wurde das Jugendamt neu strukturiert 
und in drei Bereiche aufgeteilt. So wechselte unser An-
sprechpartner im Landratsamt von Mirco Dührig zu Ste-
fanie Haun. Sie ist nun die Leitung des Fachbereiches 23 
– Präventive Jugendhilfe. Die gute Zusammenarbeit mit 
dem Landratsamt ist uns wichtig und daher fanden im Jahr 
2021 zwischen der Geschäftsführerin und der Fachbe-
reichsleiterin regelmäßig Treffen und auch kurzfristige Ab-
sprachen statt. Inhaltlich ging es hierbei um Haushaltspla-
nungen, Personalfragen, Ausstattung der Geschäftsstelle 
und allgemeine Anliegen. Ebenso findet ein regelmäßiger 
Austausch mit dem Kreisjugendpfleger Klaus Spitzer statt. 
Außerdem hatten wir dieses Jahr die Möglichkeit uns bei 
einem persönlichen Gespräch mit unserem Landrat Dr. 
Alexander Legler auszutauschen. 

Wir sind natürlich auch mit vielen anderen Mitarbeiter:in-
nen im Landratsamt in Kontakt. Sei es die Koordinatorin 
für die Bildungsregion, mit der Fachstelle Bürgerschaftli-
ches Engagement oder andere Ansprechpartner:innen im 
Geschäftsbereich 2 – Jugend, Familie und Soziales. Wir 
vernetzten uns mit diesen Stellen und tauschen uns aus. 

Jugendhilfeplanung - Teilbereich Jugendarbeit

In diesem Jahr stand eine Aktualisierung der Jugendhilfe-
planung im Teilbereich Jugendarbeit an. Hierzu wurde 
ein Arbeitskreis gebildet deren Leitung Jugendhilfepla-
nerin Sonja Puder und Kreisjugendpfleger Klaus Spitzer 
übernahmen. Weitere Vertreter waren Jugendpfleger, 
Jugendbeauftragte und Vertreter des Kreisjugendrings. 
Hier waren Georg Thoma von der Feuerwehrjugend und 
Claudia Trabert als Geschäftsführerin des KJR vertreten. 
Inhaltlich wurde ein Fragebogen für Gemeinden ausge-
arbeitet, in dem die Angebote und Unterstützungsmög-
lichkeiten für junge Menschen aufgeführt wurden. Daraus 
resultierten Handlungsfelder und diese führten zu einem 
Fragebogen, der sich direkt an junge Menschen richtete.

Vereine und Verbände

Vertretungsrechte  

Im Kreisjugendring Aschaffenburg waren im Jahr 2021 25 
Jugendverbände und -organisationen vertreten.

Somit konnten 52 Delegiertenstimmen in der Vollver-
sammlung ausgeübt werden.

Verband Deligierten-
stimmen

Alevitische Jugend in Bayern e.V. 1

Bayerische Fischerjugend des Landes-
fischereiverbandes Bay.

2

Bayerische Jungbauernschaft 1

Bayerische Sportjugend im BLSV 4

Bayerische Trachtenjugend im Bay. 
Trachtenverband e.V.

2

Bayerisches Jugendrotkreuz 3

Bayerische Schützenjugend 3

Bläserjugend des Musikverbands       
Untermain

2

Bläserjugend im Blasmusikverband 
Vorspessart

2

Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend

4

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 1

Deutsche Jugend in Europa 1

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 1

Deutsche Wanderjugend 2

Verband Deligierten-
stimmen

Evangelische Jugend Untermain 4

Gewerkschaftsjugend im DGB 4

Jugend des Deutschen Alpenvereins 1

Jugendfeuerwehr Bayern im BFV e.V. 3

Jugendinitiative Alzenau 1

Kinder- und Jugendtheater Mespelbrunn 1

Landesjugendwerk des Bundes freikirch-
licher Pfingstgemeinden

1

Naturschutzjugend im Landesbund für 
Vogelschutz

2

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg 1

THW-Jugend, Alzenau 2

Verband Christlicher Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder

1

Jugendsprecher:innen 2

52 Delegierte
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Netzwerk
Der Kreisjugendring steht in enger Verbindung mit ande-
ren Akteuren, die im Sinne und zum Wohle von Kindern 
und Jugendlichen in Stadt und Landkreis Aschaffenburg 
agieren. Diese Vernetzungen werden entweder vom Vor-
stand oder von der Geschäftsführung bzw. der Referentin 
für Prävention und Bildung übernommen. Im Folgenden 
ein Auszug einzelner Kooperationen.

Fachpraxis und Fachdialog

Es handelt sich um ein gemeinsames Angebot des KJR 
Aschaffenburg, des KJR Miltenberg und der Kommunalen 
Jugendarbeit in Aschaffenburg Stadt und Land sowie der 

Kommunalen Jugendarbeit Miltenberg. 

Der Fachdialog Jugend bietet Veranstaltungsreihen zu 
atuellen Fragen der Jugendarbeit und des erzieherischen 
Kinder- und Jugendschutzes für ein breites Fachpublikum. 
Ziel ist es hierbei den Austausch zwischen den verschie-
denen Fachkräften zu fördern und eine (noch) bessere 
Vernetzung zu ermöglichen.

Die Fachpraxis umfasst alle (Fortbildungs-)Angebote der 
einzelnen Kooperationspartner:innen für alle Haupt- und 
Ehrenamtliche in der Jugendarbeit. Der Fokus liegt hier 
vor allem auf der Praxisnähe und Zielgruppenorientierung. 

Update-Schulung 2021

Die Update - Fortbildungsveranstaltung ist ein Schulungs-
angebot für Juleica-Inhaber:innen und wird gemeinsam 
vom KJR Aschaffenburg, KJR Miltenberg, dem Bildungs-
haus St. Kilian, Miltenberg und der Evangelischen Jugend 
Untermain organisiert. 

Inhaber:innen der Jugendleiter-Card (Juleica) haben eine 
fundierte Ausbildung nach festen Vorgaben durchlaufen. 
Um die Juleica nach ihrer Gültigkeit von drei Jahren zu 
verlängern, müssen die Inhaber*innen der Juleica insge-
samt acht Fortbildungsstunden nachweisen. Weitere Infos 
findest du unter diesem Link: http://www.juleica.de. 

Der Update-Fortbildungstag bietet hierfür kompakt an 
einem Tag die Möglichkeit maximal sechs der acht gefor-
derten Stunden abzuleisten. So können in einem Zeitraum 
von drei Jahren acht Stunden gesammelt werden. Hierfür 
gibt es von verschiedenen Trägern eine große Auswahl an 
Angeboten.

Für dieses Jahr waren sowohl digitale Angebote also auch 
Workshops in Präsenz geplant. Wir hofften damit auf den 
2. Corona-Winter gut vorbereitet zu sein und vielen Julei-
ca-Inhaber:innen eine Teilnahme an der Updateschulung 
zu ermöglichen. Die Veranstaltung musste letztendlich 
aufgrund geringer Anmeldezahlen abgesagt werden. Die 
verschiedenen Workshops sollen insofern möglich als Ein-
zelveranstaltungen im Laufe des Jahres 2022 angeboten 
werden. Infos dazu unter 

https://www.kjr-aschaffen-
burg.de/updateschulung/

Familientag Alzenau und Fest Brüderschaft der Völker

Der Familientag Alzenau konnte auch in diesem Jahr er-
neut nicht stattfinden. Wir hoffen darauf, dass im Sommer 
2022 der Familientag wieder möglich ist und wir dann 
einen Stand im Generationenpark Alzenau aufbauen zu 
dürfen.

Das Fest Brüderschaft der Völker fand in diesem Jahr in 
anderer Form und ohne Beteiligung des KJR Aschaffen-
burg statt. Auch hier hoffen wir sehr auf ein besseres 2022 
und darauf, dass wir uns wieder mit einem Info- und Mit-
machangebot beteiligen können.
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Zahlen und Fakten
Finanzen

Durch die Bereitstellung der festgesetzten Mittel von 
94.800 Euro durch den Landkreis, konnten auch im Jahr 
2021 wieder alle bewilligten Zuschussanträge bis zum 
Jahresende ungekürzt an die Jugendorganisationen 
ausgezahlt werden. Hierfür möchten wir uns an dieser 
Stelle sehr herzlich beim Landkreis, vertreten durch 
Herrn Landrat Dr. Legler sowie der Leiterin des Fach-
bereiches 23 – Präventive Jugendarbeit Frau Stefanie 
Haun und deren Mitarbeiter:innen, bedanken. Leider 
waren es auch in diesem Jahr wieder deutlich weniger 
Anträge als üblich. Bei der HVV 2021 wurde ein Antrag 
für die Übernahme von Stornokosten verabschiedet, 
die durch coronabedingte Absagen entstanden sind. Al-
lerdings wurde hier nur ein Antrag gestellt, was darauf 
schließen lässt, dass die Verbände in den Planungen 
von Veranstaltungen sehr zurückhaltend waren oder 
diese Möglichkeit nicht nutzen mussten.

Gesamt-Ergebnis

Das Ergebnis der Jahresrechnung 2021 des KJR 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 99.151,28 
EUR. Für das abgelaufene Jahr ergibt sich dadurch ein 
Fehlbetrag in Höhe von 110,42 EUR. Haushaltsreste für 
das nächste Jahr wurden keine gebildet.  

Zuschüsse an die Verbände

Anzahl Zuschuss-Anträge

Im Jahr 2021 wurden erneut weniger Anträge gestellt als 
in den Jahren vor der Pandemie. So waren es dieses 
Jahr 127 Anträge und (2020: 128 Anträge). Davon wa-
ren 71 maßnahmenbezogene Anträge. 

Erreichte Teilnehmer:innen gesamt

Im Rahmen der Maßnahmen hinter diesen Zuschuss-
Anträgen wurden 2021 insgesamt 868 Teilnehmer:innen 
(2020: 1.255) von 109 Leiter:innen (2020: 95) betreut. 
Davon waren 53 Juleica-Inhaber:innen. 

Veranstaltungskosten

Die Kosten der Veranstaltungen schlugen bei den Ju-
gendorganisationen in 2021 mit ca. 63.980 Euro (2020: 
ca. 107.000) zu Buche.

Ausgezahlte Zuschüsse

Unsere Verbände haben für 2021 eine Gesamtförde-
rung von 79.746,67 Euro (2020: 84.075,25) erhalten.
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Kassenprüfbericht

Prüfungsvermerk zur 
aussagekräftigen Zusammenfassung der                                          
Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 

Grundlage der hier vorgelegten aussagekräftige Zu-
sammenfassung der Jahresrechnung ist die vom Vor-
stand in der Sitzung vom 18.0.2022 festgestellte Haus-
haltsrechnung und des kassenmäßigen Abschlusses 
mit den für den Jahresrechnung erforderlichen Unter-
lagen, die von uns geprüft wurde. 
Der Vorstand hat unseren Prüfungsbericht in ausrei-
chender Form behandelt. 
Zur aussagekräftigen Zusammenfassung der Jahres-
rechnung wird von uns folgender Prüfungsvermerk ab-
gegeben (§ 28 Abs. 6 FO-HPL/S): 

1. Feststellung des Haushaltsergebnisses 
Das Ergebnis der Jahresrechnung 2021 des KJR 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 99.151,28 
EUR. Es ergibt sich ein Fehlbetrag in Höhe von 110,42 
EUR. Die Richtigkeit des Ergebnisses wird bescheinigt. 

2. Beachtung des Haushalts 
Der beschlossene Haus-
haltsplan wurde beachtet. So-
weit es zu über- oder außerplanmäßigen 
Ausgaben gekommen ist, waren diese notwendig. Sie 
sind durch Mehreinnahmen oder Einsparungen finan-
ziert, der Vorstand hat die über- und außerplanmäßi-
gen Ausgaben beschlossen. 

3. Rücklagen- und Schulden, Vermögensnachweis 
Die Rücklagen sind der Höhe nach begründet, der 
Schuldennachweis ist korrekt, für das Sachvermögen 
wird ein ordnungsgemäßer Nachweis geführt. 

Der Vollversammlung wird empfohlen, die Jahresrech-
nung 2021 festzustellen. 

Aschaffenburg, den 01.02.2022 

Namen der gewählten Rechnungsprüfer:

Erwin Glawion und Georg Thoma

KASSENPRÜFUNGG
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Juleica
Die Jugendleiter-Card, kurz Juleica, gibt es schon seit 
1999 und ist der bundesweit einheitliche Ausweis für 
ehrenamtliche Mitarbeiter:innen in der Jugendarbeit. Sie 
dient zur Legitimation und als Qualifikationsnachweis 
aber auch als Anerkennung für ehrenamtliches Engage-
ment. Die Juleica bürgt nämlich für Qualität: Jede:r Julei-
ca-Inhaber:in, hat eine mehr als 30stündige Ausbildung 
nach festgeschriebenen Standards des Bayerischen Ju-
gendrings zum Jugendleiter/ zu Jugendleiterin absolviert. 

Zu den vorgeschriebenen Inhalten der Juleica-Ausbildung 
gehören:

    • Aufgaben und Funktionen des Jugendleiters/    
     der Jugendleiterin 

    • Befähigung zur Leitung von Gruppen

    • Ziele, Methoden und Aufgaben der Jugendarbeit

    • Rechts- und Organisationsfragen der Jugendarbeit

    • psychologische und pädagogische Grundlagen für             
      die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

    • Gefährdungstatbestände des Jugendalters und 
      Fragen des Kinder- und Jugendschutzes

    • Zusätzlich wird bei der Erst-Beantragung der Juleica 
      der Nachweis über die Teilnahme an einer 
      Erste-Hilfe-Ausbildung verlangt

Um eine Juleica nach einer Ausbildung zu erhalten, muss 
der Antragsstellende die Juleica online beantragen. Der 
Antrag wird anschließend vom zuständigen Träger (Ju-
gendverband, Jugendring oder Jugendinitiative) geprüft 
und bestätigt. Die Juleica ist anschließend maximal drei 
Jahre gültig und kann erneut beantragt werden, wenn die 
Teilnahme an einer Fortbildung nachweisen kann. 

Mittels einer Juleica können die Jugendleiter:innen zei-
gen, dass sie über eine Ausbildung verfügen und können 
sich damit bei Behörden und Institutionen ausweisen. Im 
Gegenzug erhalten die Juleica-Inhaber:innen Vergünsti-
gungen bei Kooperationspartnern und ein gewisses Maß 
an Anerkennung und Wertschätzung für ihren ehrenamt-
lichen Einsatz.

Der Kreisjugendring Aschaffenburg setzt sich schon seit 
Jahren für die Ausbildung und den Erwerb der Juleica 
ein. In Kooperation mit anderen Anbietern können im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe „Fachdialog Jugend“ 
sowohl Fortbildungen als auch Auffrischungskurse zum 
Erwerb der Juleica besucht werden. Ferner bieten die 
überregionalen Jugendverbände im Kreisjugendring oft 
ganze Schulungen zum kompakten Erwerb der Juleica 
in den Ferien an. Aktuelle Veranstaltungen zum Thema 
Juleica-Ausbildung und -Auffrischung können einem 
separaten Infoflyer entnommen werden.

Zudem wollen wir darauf hinweisen, dass Inhaber:innen 
einer Juleica per Antragsformular eine Ehrenamtskarte 
beim Landratsamt Aschaffenburg beantragen können. 
Durch die Ehrenamtskarte kommet ihr in den Genuss 
weiterer Vergünstigungen im Landkreis bzw. in ganz 
Bayern. 

Weiterhin werden wir vom Kreisjungendring daran 
arbeiten, dass die Juleica-Ausbildung in allen Jugendver-
bänden ein Thema bleibt und sich die Zahl der Juleica-
Inhaber:innen weiter erhöht. Die Anzahl der Juleica-In-
haber:innen ist im Jahr 2021  auf insgesamt 269 weiter 
angestiegen. Im Vorjahr hatten 263 Personen im Land-
kreis Aschaffenburg eine gültige Juleica.
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Ausblick
2022 stehen für uns folgende Themen an: 

    • mehr Kontakt zu unseren Verbänden

    • Nachhaltigkeit, 

    • Bildung  

    • Prävention (vor allem im Bereich sexualisierte Gewalt)

Die Vorstandschaft hat sich im Rahmen ihrer Klausurta-
gung 2021 dazu entschieden mehr Kontakt zu den Ver-
bänden aufzubauen. Dies soll vor allem durch mehr Prä-
senz bei den Veranstaltungen der Verbände geschehen.

Das Thema Nachhaltigkeit wird auch 2022 eine große 
Rolle spielen. Zum einen ist es das aktuelle Jahresthe-
ma des KJR AB und zum anderen fordert dies der Antrag 
zur „Selbstverpflichtung des Kreisjugendrings Aschaffen-
burg zu ökologischem/nachhaltigem Handeln“. Daher wird 
sich der AK Nachhaltigkeit weiterhin mit der Erstellung von 
Handlungsempfehlungen sowie einem Leitfaden für nach-
haltiges Handeln befassen.

Auch im Bereich Bildung und Prävention wird unsere Re-
ferentin Tasja Heeg weitere Angebote für euch schaffen.

Aber am meisten hoffen wir, dass wir 2022 wieder vollum-
fänglich zu Präsenzveranstaltungen zurückkehren dürfen, 
denn Jugendarbeit ist nun mal Beziehungsarbeit. 

Ohne den direkten persönlichen Kontakt geht unserer 
Meinung nach einfach zu viel verloren!
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Sommerfest, Gruppenstunde oder Gruppenleiterschulung…. Ihr wollt nicht immer das Gleiche machen? Dann 
schaut doch einfach mal auf unsere Verleih-Seite unter Verleih - KJR Aschaffenburg (kjr-aschaffenburg.de) vorbei! 

Neben Spielen und Kreativem findet ihr hier auch Lautsprecher, Mikros, Flipcharts, Leinwand und Beamer. Der 
Verleih ist vorwiegend für Vereine und Verbände, die in der Jugendarbeit tätig sind gedacht, kann aber auch von 
anderen genutzt werden. 

Wir haben neue Sachen für den Verleih angeschafft! 

VERLEIH

SCAN MICH

Service
Geschäftsstelle Kreisjugendring Aschaffenburg

Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg

Tel:  06021 / 394-709

info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de 

Claudia Trabert, Geschäftsführerin 
06021/ 394-707
Claudia.Trabert@kjr-aschaffenburg.de

Tasja Heeg, Referentin für Prävention und Bildung
06021/ 394-708
Tasja.Heeg@kjr-aschaffenburg.de

Tanja Heimbach
06021/ 394-706
Verwaltung / Verleih
Tanja.Heimbach@kjr-aschaffenburg.de

Anja Kirchschlager
Zuschussanträge/ Juleica
06021/ 394-705
Anja.Kirchschlager@kjr-aschaffenburg.de                               

Die Geschäftsstelle ist i.d.R. täglich vormittags besetzt. 
Genaue Öffnungs- und Besuchszeiten bitte per Mail 
oder telefonisch abstimmen.
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Anhang

Geschäftsverteilungsplan

Vorstand, Funktionsträger und Mitarbeitende

Funktion Name Kontakt

Vorsitzende Isabell Ritter
(ohne Delegation)

Isabell.Ritter@
kjr-aschaffenburg.de

Stellv. Vorsitzender Stephan Noll
(Bläserjugend            
Vorspessart)

Stephan.Noll@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Martin Klein
(Evangelische Jugend)

Martin.Klein@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Andreas Krämer
(Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend)

Andreas.Kraemer@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzerin Patric Metz
(Bayerisches Jugendrot-
kreuz)

Patric.Metz@
kjr-aschaffenburg.de

Gewählte Kassenprüfer

• Erwin Glawion (Bayerische Fischer-      
jugend)

• Georg Thoma (Kreisjugendfeuerwehr)

Einzelpersönlichkeiten

• Gerhard Engel (ehem. BJR Präsident)
• Bettina Göller (SPD, Kreisrätin)
• Tim Höfler (Bündnis 90/Die Grünen, 

Kreisrat)
• Claudia Papachrissanthou (CSU, stellv. 

Landrätin, Kreisrätin)

Hauptberufliche Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle 

• Claudia Trabert (Geschäftsführung)
• Tasja Heeg (Referentin für Prävention 

und Bildung)
• Tanja Heimbach (Verwaltung)
• Anja Kirchschlager (Verwaltung)

w
w
w.spk-aschaffenburg

.de
/a
us

bi
ld
u
n
g

JETZT

ONLINE
BEWERB

EN!Mehr Spielfeld.
Weniger Ersatzbank.

Was willst du mehr?
Die Jobs bei der 
Sparkassen-Finanzgruppe.

Du willst lieber von Anfang an gemeinsam was bewegen, 
statt ewig auf deine Chance zu warten? 
Bei uns erwartet dich ein praxisnaher Einstieg in eine Karriere 
mit viel Zukunft und jeder Menge Sinn. 
Für dich und für uns alle.

Ausbildung zur Bankkauffrau / zum Bankkaufmann (m/w/d)
Dualer Studiengang „Bachelor of Arts – Digital Banking“ (m/w/d)

Mehr auf www.spk-aschaffenburg.de/ausbildung

Weil‘s um mehr als Geld geht.
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